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Fernſprecher 57 
Briefe und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


— 


Sum Code des Grafen Zeppelin. 


= Durch den Tod des Grafen Zeppelin wird 
eutſchland in tiefe Trauer verſetzt. Schon vor 
Amte gehörte Graf Zeppelin zu den volks⸗ 
we ichten Perſönlichteiten Deutſchlands und 
5 80 den Krieg ift fein Name aufs engſte verknüpft 
den ſtarren Luftſchiffen, die übers Meer nach 
n bis dahin unangreifbaren Küſten den 
diese und verderbliche deutſche Grüße brachten. 
op ſtarren Luftſchiffe aber werden vom Volks⸗ 
Gra nicht anders als Zeppeline genannt. Dem 
ee iſt die Erfindung und praktiſche Ausar⸗ 
S, ung jeines ſtarren Luftſchiffes nicht in den 
OB gefallen, er habe es vielmehr ſehr ſchwer ge⸗ 

6 5 leine Pläne durchzusetzen. 1894 erklärte eine 
1919 Kaiſer einberufene Sachverſtändigenkommiſ⸗ 
ie das Zeppelinprojekt für proktiſch unverwert⸗ 
1 100 2 Graf Zeppelin ruhte nicht, reiſte herum 
ſow brachte das nötige Kapital zuſammen, bis er 
15 eit war, das erſte Luftſchiff vollenden zu kön⸗ 
n. 1900 machte er ſeinen erſten Probeflug, vier 
hre ſpäter baute er ein neues Luftſchiff. Am 
„Januar 1906 machte er mit dieſem feine erſte 
Rheide aber diefes zweite Modell wurde von 
del Orkan zerſtört. Es wurde ein drittes Mo⸗ 
e an mit dem noch in demſelben Jahre eine 
5 efahrt gemacht wurde. Dasſelbe Jahr 1906 
a ihm als erſten Erfolg die Ehrung durch die 
rue Dresden, die ihn zum Dr. ing. h. C. er⸗ 
denn es brachte ihm auch die Anterſtützung des 


lien Reiches in Höhe von ½ Millionen Mark. 


it dem Modell 4 erreichte Zeppelin glänzende 
nn Juli 1908 ſtieg ſogar das württember⸗ 
dier Königspaar mit ihm auf. Aber auch dieſes 
885 © Modell wurde durch Naturkräfte vernichtet, 
N in Echterdingen durch Sturm und Gas⸗ 
10 1 — verloren. And nun zeigte ſich, wie groß 
debe und Bewunderung für den Grafen 
e in ganz Deutſchland war, es kam zu jener 
en ſpontanen Sammlung der Deutſchen, die 


Luft Grafen die Möglichteit geben ſollte, neue 


Te zu bauen. Die Nationalfpende für den 
5 en ergab 5% Millionen Mark! Graf Zeppe⸗ 
1 dann wechselvollen pefuniären Schick⸗ 
m. n adurch entzogen, daß eine Luftſchiffbau⸗G. 
Wel PER in Friedrichshafen gegründet wurde. Im 
eine furg haben ſich die Zeppeline ſehr bald als 
deigt we und ſchreckenerregende Waffe ge» 
= her von unſeren Gegnern nichts Gleichwerti⸗ 
ügegengeſtellt werden konnte. Es war ſchon 
lerne als der Kaiſer Zeppelin den Schwarzen 
it der en verlieh. Damals ehrte ihn der Kaiſer 
einen feine e Unſer Vaterland kann ſtolz ſein, 
Deutsche chen Sohn zu beſitzen, einen der größten 
g find N des 20. Jahrhunderts, der durch feine 
8 5 M 19 uns an einen neuen Entwicklungspunkt 
nicht Laſchengeſchlechts geführt hat. Es dürfte wohl 
grö 3 geſagt ſein, daß wir heute einen der 


lichen en in der Entwicklung der menſch⸗ 
& 


7 


5 tur erlebt haben. Ich danke Gott mit 
achtete 85 daß er unſer Volk für würdig er⸗ 
vergönn te den Unſeren zu nennen. Möge es uns 
an unge ſein, dereinſt auch, wie Sie, mit Stolz 

8 e Lebensabend ſagen zu dürfen, daß es 
terlande "gen iſt, jo erfolgreich unſerem teuren Va⸗ 

gedient zu haben. 

Sorin Ferdinand Zeppelin ift am 8. Juli 1889 in 
ſchen 905 als Sohn des hohenzollernſch⸗hechingi⸗ 
dem 3 ofmarſchalls geboren. Er ſtudierte dort auf 
Arlegsſchule Hnitun in Stuttgart, ging dann zur 

Terieofin in Ludwigsburg und beſuchte als Ka⸗ 

en izier die Aniverſität Tübingen. 1859 
4 an Derleutnant, 1863 wurde er zur Teils 
laubt 18 amerikaniſchen Sezeſſtonskrieg beur⸗ 
ſtieg im machte bei St. Paul feinen erſten Auf⸗ 
Feſſelbalon. Er nahm an den Kriegen 
ade teil, 1873 wurde er Major, 1882 
bis 188, ur des 19. Wionen-Negiments, von 1885 


da 
Berlin. 5 1890 württembergiſcher Geſandter in 
drei Jah 1888 war er Generalmajor 


re ſpäter wurde er als Generalleutnant 
2 5 2 ö 
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württem war er Militärbevollmächtigter bei der 


Anzeiger für 


— = 
(Thorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 10. März 1917. 


t aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 9. März (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 9. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front nur in der 
Champagne geſteigert; wo ſich ſonſt das Feuer verdichtete, galt es 
der Vorbereitung eigener und feindlicher kleiner Kampfhandlungen. 
— Weſtlich von Wytſchaete drangen unſere Sturmabteilungen in 
die engliſche Stellung und kehrten mit 37 Gefangenen, 2 Ma⸗ 
ſchinengewehren und 1 Minenwerfer zurück. — Im Somme⸗Gebiet 
kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen von Erkundungstrupps. Dort 
blieben 15 Engländer gefangen in unſerer Hand. — In der Cham⸗ 
pagne griffen die Franzoſen die ſüdlich von Ripont von uns am 
15. Februar gewonnenen Stellungen nach Trommelfeuer an. Es 


gelang ihnen, in einzelne Gräben auf Höhe 185 und in der Cham⸗ 


pagne einzudringen. An allen anderen Stellen wurden ſie abge⸗ 


wieſen. Ein Gegenſtoß hat die Grabenſtücke auf der beherrſchenden 


Höhe 185 wieder in unſeren Beſitz gebracht. Das tiefgelegene 
Gehöft hält der Gegner. — Auf dem linken Maasufer richtete ſich 
abends ein franzöſiſcher Vorſtoß gegen unſere Linien auf dem 
Südhange der Höhe 304; er ſcheiterte. Ein gleichzeitig am Walde 
von Avocourt durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte ohne 
Verluſt 6 Gefangene und 2 Maſchinengewehre ein. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Ä 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts weſentliches. . 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Zwiſchen Trotos⸗ und Uz⸗Tal ſtürmten unſere Truppen den 
Höhenkamm des Magyaros und die benachbarten ſtark verſchanzten 
Stellungen der Ruſſen. | 


4 Offiziere, 600 Mann 


wurden gefangen, mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer 
erbeutet. i f 


Bei der | | | | 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 


und an der 
Mazedoniſchen Front 
iſt die Lage unverändert. | 3 


Im Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren. Unſere Geg⸗ 


ner haben im Weſten, Oſten und auf dem Balkan 91 Flugzeuge 
eingebüßt, von denen 37 in unſerem Beſitz, 49 jenſeits der Linien 
erkennbar abgeſtürzt und 5 zur Landung gezwungen ſind. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
zur Dispoſttion geſtellt. Von jetzt an widmete er Beſcheidenheit und die unerhörte Kühnheit des 
ſich vollſtändig ſeinem Plan, ein ſtarres, brauch⸗ Verſchiedenen hervor. — Die „Boſſ. Ztg.“ ſchreibt 
bares Luftſchiff zu bauen. SH ferner: Graf Zeppelin habe fein Werk nicht als 

4 ein Mann in beſtem Schaffensalter vollbracht, ſon⸗ 
Berliner Preßſtimmen. dern es richtig angepackt, als er ſchon das Alter 


Ja einmütiger Anerkennung der Größe des erreicht hatte, wo ſeine Altersgenoſſen einen ruhi⸗ 
Toten und des bleibenden Wertes ſeines Werkes gen Lebensabend genießen. Bis er ſagen konnte: 


würdigen alle Berliner Blätter ohne Unterſchied ich bin am Ziele, mußte er unerhörte Enttäuſchun⸗ 


den Tod des Grafen Zeppelin. Die „Nordd. Allg. gen und Nückſchläge erleben. — Die „Germania“ 
Ztg.“ nennt Zeppelin einen Mann, der mit raſt⸗ ſagt: Zeppelin habe den allergrößten Anſpruch 
loſem unerſchütterlichen Streben ſeine ganze Kraft darauf, als ein Nationalheld gefeiert zu werden. 


an 1s ichen Geſandtſchaft in Berlin. Von dofür eingesetzt habe. Deutſchland auch auf dem — Die „Tägl. Nundſchau“ schreibt; Selbſt die vers 


Gebiet des Luftverkehrs an die Spitze zu bringen. biſſenſten Gegner von allem, was deutſch ift, hätten 


geworden. — In der „Voſſ, Ztg.“ hebt Major von Parſeval ſchließlich den Grafen Zeppelin als den Schöpfer 


außer der unerſchütterlichen Feſtigkeit die große! der modernen Luftſchiffahrt anerkannt. — In 


N 17 
Stadt und Land. 
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— Die „Kreuzzeitung! berichtet: 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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einer Würdigung der Verdienſte des Verſtorbenen 


um die Organiſation der ganzen Luftſchifferaus⸗ 
bildung ſchreibt Proſeſſor Klingenberg im „Bert, 


Tagebl.“: Wenn auch die einzelnen Konſtruktionen 


nicht alle von Zeppelin herrührten, ſo bleibe es 
doch fein Verdienſt, daß er unentwegt an denn 
einmal richtigen Gedanken festgehalten habe. — 
Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt: Der ſeinem Vater⸗ 
lande die Waffe zur Luft ſchuf, habe erlebt, daß 
ſeines Geiſtes und noch mehr ſeines Willens Werk 
urch die Tat den Beweis ſeines Wertes erbracht 
habe. — Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, findet 
heute (Freitag) Nachmittag um 5 Uhr im Weſt⸗ 
Sanatorium eine Trauerfeier für den Verſtorbenen 
ſtatt. Darauf werde die Leiche nach Stuttgart 
überführt, wo die Beiſetzung im Erbbegräbnis der 
gräflichen Familie auf dem Pragfriedhof erfolgen 
werde. f 5 
Graf Zeppelins letzte Stunden. 

Graf Ferdinand Zeppelin wohnte vor kurzem 
im Hotel Kaiſerhof in Berlin, mußte jedoch vor 
einigen Tagen wegen einer ſchweren Lungenentzün⸗ 


dung nach dem Sanatorium in der Joachimstaler⸗ 


ſtraße übergeführt werden, wo er Donnerstag Vor⸗ 
mittag nach 11 Uhr der tückiſchen Krankheit erlag. 
Graf Zeppelin 
wurde ſeit längerer Zeit an einer Ruhrertrankung 
im Sanatorium des Weſtens behandelt. Da ſich 


der Fall komplizierte, ſchritt man zu einer Darm; 


operation, die auch, durch. Profeſſor Bier vorge⸗ 
nommen, glücklich verlief. Man hatte bereits alle 
Hoffnung, den Patienten wiederhergeſtellt zu, 
ſehen. Leider aber trat Ziegenpeter und ſpäter 
Lungenentzündung hinzu, die Nahrungsaufnahme 
war infolgedeſſen unbefriedigend und ſchwächts 
die Widerſtandskraft des greifen Grafen erheblich. 
Die Krankheit nahm daher in den letzten Tagen 
eine kritiſche Wendung, und Donnerstag Mittag 
11% Uhr ſchlummerte der Graf im Areife ſeiner 
hier weilenden Angehörigen ſanft hinüber. — 
Von anderer Seite wird noch gemeldet: Der Tod 
des Grafen erfolgte mittags gegen 11% Uhr im 
Sanatorium des Weſtens, Joachimstalerſtraße 20. 
Am Sterbelager waren ſeine Gattin, geborene 


Freiin von Wolff, die Tochter Helene und der 
Schwiegerſohn. Graf Alexander von Brandenſtein⸗ 
Hauptmann beim 
Großen Generalſtabe, verſammelt. Graf Zeppelin 


Zeppelin, württembergiſcher 
war bis zuletzt bei vollem Bewußtſein. Faſt ver⸗ 
klärt ſind ſeine Züge. Er ſieht ſo aus, als wenn 
er ſchlummere. Acht Tage hatte er in dem Sana⸗ 
torium zugebracht. Mehrfach ſchien es, als wenn 
die ſtarke Natur des Grafen noch Herr über die 
tückiſche Krankheit werden würde, aber ſchließlich 
ging es mit dem Grafen ſchnell bergab. — Die 


Leiche des Grafen wird vorausſichtlich nach Stutt⸗ 


gart gebracht werden, jedoch hat die Familie 
nähere Beſtimmungen noch nicht getroffen. Kom⸗ 
merzienrat Goldmann it. zur Gräfin Zeppelin 
nach Berlin gereiſt, von welcher alle näheren Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden. h 


Beileidsfundgebungen, RR 
Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, liefen be⸗ 


reits im Laufe des geſtrigen Nachmittags eine 
b große 


Zahl von Beileidstelegrammen, darunter 
auch ein Telegramm des Kaiſers ein. Die Hof⸗ 
ſtaatsdame der Kaiſerin von Gersdorf legte geſtern 
Nachmittag einen Kranz an der Bahre des Grafen 
nieder. . er! sagt 

Der König von Württemberg ſandte an die 
Gräfin Zeppelin ein Beileidstelegramm, in wel⸗ 
chem er beſonders hervorhebt, daß es ihm vergönnt 


geweſen ſei, die große Laufbahn des Dahinge⸗ 


jhtedenen vom erſten Anfang an mitzuerleben und 
mit lebhaftem Intereſſe zu begleiten. 

Ein Nachruf der Luftſtreitkräfte lautet: Deuiſch⸗ 
fonds Graf Zeppelin iſt geſtorben. Aus der Welt 
it ein ſchöpferiſcher Geift mit ihm geſchieden⸗ 
Einen Traum aus unſerer Zeit hat er zur Waffe 
geſtaltet. Bis zum letzten Tage hat er gewirkt für 


des deutſchen Reiches Luftmacht. Seine Werke 


ehren den unauslöſchlichen Namen, nicht unſere 
Worte. Der kommandierende General der Lujt- 
ſtreitkräfte. 0 


Ars 
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Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend ⸗Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 8. März, abends. 


Im Welten und Often bei Schneefall nichts 
Bejonderes. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
7. März nachmittags lautet: Zwischen der Oiſe und 
der Aisne i 
Gräben bet Quennevieres einen Handſtreich aus. 
Wir brachten 15 Gefangene ein. In den Argonnen 
in der Gegend von Le Four de Paris ließen wir 
eine Mine ſpringen, deren Trichter wir bejeßten, 
Die Deutſchen Beraten mehrere Handſtreiche nord⸗ 
Atlich von Fliren, im Bouchet⸗Walde. nördlich von 
St. Mihiel und in der Gegend von Amerzweiler 
Unfer Sperrfeuer hielt den Feind glatt auf und 
brachte ihm Verluſte bei. Sonſt überall ruhige Nacht. 

Flugweſen: Am 4. März ſchoß Feldwebel Ca⸗ 
fale ſein 6. Flugzen 
Dieppe (Maas) in Trümmer ging. Am 6. Ma 
griff einer unſerer Flieger einen Rumpler⸗Appara 
us der 
Linien ab. 1 

Franzöſiſcher Bericht vom 7. März abends: An 
der Front von Verdun haben unſere Batterien 
feindliche Abteilungen am Nordrande des Waldes 
von Malancourt unter Feuer genommen. 
mes Zerſtörungsfeuer auf deutſche Einrichtungen 
m Walde von Les Eparges. Ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf in den Abſchnitten von Maiſons 


de Champagne und Embermenil. Von der übrigen 


Front iſt nichts zu melden. 

Luftkrieg: Das am 6. März in unferen Linien 

nördlich von Laval abgeſchoſſene Rumpler⸗Flugzeug 

wurde von Leutnant Pinſard heruntergeholt; es iſt 

815 fünfte bisher von ihm bewältigte feindliche 
umzeu 


eu ö 
Belgiſcher Bericht: Gegenſeitige Beſchießung je, 


AHTih von Ramscapelle und in der Richtung von 
Dixmuiden. 


Enaliſcher Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 7. März lautet: 
Keine Anderung der Lage in den letzten 24 Stun⸗ 
den. Die Artillerie brachte die feindlichen Batte⸗ 
rien, die Ppern beihoffen, zum Schweigen und ber 
ſchoß die feindlichen Gräben weſtlich von Meſſines. 
Drei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet: min⸗ 
deſtens drei andere wurden beſchädigt zum Nieder⸗ 
gehen gezwungen. Vier Flugzeuge von uns wurden 
vernichtet, ſieben werden vermißt. 


Die barbariſche Kriegführung unſerer Gegner. 

Ein franzöſiſcher, nach Spanien beurlaubter 
Flieger vom 5. Fliegerkorps berichtet nach einem 

adrider Telegramm, daß hinter der erſten Linie 
der franzöſiſchen Truppen an vielen Stellen ſich 
Senegalneger befinden, ale mit Revolvern und 

eſſern bewaffnet find. Ihre Aufgabe iſt, nachdem 
die Franzoſen einen feindlichen Graben genommen 
haben, vorzugehen und die noch lebenden Verwun⸗ 
deten zu ermorden. 5 

* 


4 0 
Der italieniſche Krieg. 
Der zöſterreichiſche Tages bericht. 
vom 8. Mürz meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im allgemeinen geringe Geſechtstätigeeit. 
Sturmpatrouillen des Honved⸗Infanterieregiments 
Nr. 32 brachten aus der ttalieniſchen Stellung 
weſtlich von Koſtanſevica 15 Gefangene ein, 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italteniſche Kriegsberſcht vom 
7. März lautet: In der Nacht zum 6. März ver⸗ 
ſuchte der Feind einen neuen Angriff auf die kürz⸗ 
lich von uns genommene Stellung auf dem Coſta⸗ 
bella-Maffiv (Tal von San Pellegrino)ß. Er wurde 
zurückgeſchlagen und erlitt fühlbare Verluſte. Am 
6. März vormittags drangen unſere Abteilungen 
auf der Hochfläche von Schlegen in die feindlichen 


Linien ein, brachten fie in Unordnung und erben⸗ 


teten Waffen und Munition. In dem Abſchnitt am 
Monte Sief (Hoch⸗Cordevole] hatte der Gegner 
einen Minenſtollen in der Richtung auf eine unfes 
rer Stellungen gegraben. Wir bereiteten eine 
Gegenmine, die wir am 6. März vormittags zur 
A brachten. Der pom Feinde gegrabene 
Stollen wurde teilweiſe zerſtört, und eines ſeiner 
vorgeſchobenen Werke wurde in die Luft geſprengt, 
wobei ſeine Verteidiger unter den Trümmern be⸗ 
graben wurden. Trotz des heftigen Sperrfeuers 
der feindlichen Artillerie beſetzten wir den durch die 
Erplofion gebildeten Trichter. Auf der übrigen 
Front Kämpfe der beiderſeitigen Artillerſen. Die 
tinfere zerſtörte einen wichtigen feindlichen Beobach⸗ 
kungspunkt in der Gegend von Bosco Malo (Karſt). 


h 1 “ 
Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 8. März gemeldet: 
Sftliher Kriegs ſchauplatz: 5 
In den Waldkarpathen nordweſtlich des Tar⸗ 
tarenpaſſes wurde der Feind von einer Höhe vers 
trieben. In Wolhynien Vorfeldgeplänkel und vers 
ſtärkter Fenerkampf. | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtade 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
6. März von der rumäniſchen Front: Zwiſchen 
Tulcea und dem Meere Feuerwechſel zwiſchen Wach⸗ 
abteilungen und Patrouillengefechte auf dem zuge⸗ 
frorenen Arm des St. Georgs⸗Kanagls. r 

Aus dem bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
7. März: Rumäniſche Front: Sſtlich von Tulcea 
näherte ſich eine ruſſiſche Kompagnie auf dem zuge⸗ 
frorenen St Georgs⸗Kanal unſeren Poſten, wurde 
aber durch Gewehr⸗ und Artilleriefeuer zerſtreut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


7. März lautet: Weſtfront und rumänische Front: 
Feuerwechſel und Erkundungen. t 


führten wir gegen die gegneriſchen 


ab, das in der Gegend von 


Nähe an und ſchoß ihn über unſeren 


Wiek, Front.; 


unferen rechten Flägel vorzugehen, wurden 


Deutſcher Fltsger⸗Angriff auf Sulina. 


Februar der bewaffnete englische Dampfer „Teojen 


W. T. B. meldet: Deutſche Seeflugzeuge haben Prince“ (3691 Tonnen), mit voller Ladung, am 


am 6. März Hafenanlagen und ruſſiſche Stellungen 
bei Sulina angegriffen und erfolgreich mit zahl⸗ 
reichen Bomben beworfen. Sämtliche Flugzeuge 
ſind trotz feindlichen Abwehrfeuers wohlbehalten 
zurückgekehrt. 


Eine ſchwediſche Offiziersabordnung 
an unſerer Oſtfront. 


Nachdem die ſpaniſche Offizfersabordnung ſchon 
leit längerer Zeit auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze verweilt. begibt ſich in den nächſten Tagen 
auf Einladung der oberſten Heeresleitung eine 
ſchwediſche Offiztersabordnung auf den öſtlichen 
Kriegsschauplatz. 

2 
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* 
Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der zölterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. März meldet vom 
füdöſttichen Kriegsschauplatz: 
Unverändert. 


Bulgarſſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht 
6. März heißt es von der mozedoni chen front: 
Axtillerietöt igkeit auf der gefamten 
Front. Weſtlich von Bitolia Patrouillengeplänkel. 
Unſere Poſten nahmen eine franzöſiſche Patrouille 
gefangen. Im Wardar⸗Tale Tätigkeit der Flug⸗ 
zeuge. In der Ebene von Serres lebhafle 
Patrouillentätigkeit. Eine engliſche Kompagnie 
mit Maſchinengewehren rückte gegen das Dorf 
Köpri vor, würde aber von dem feuer unſerer 
Poſten empfangen und mußte in Richtung auf das 
Dorf Kumli fliehen. . 

Aus dem bulgariſchen Bericht vom 7. März: 
Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front 

flerie⸗ und Maſchinengewehrfener. 
Kompagnie verſuchte weſtlich des 
gegen unſere Poſten vorzugehen, 


vom 


zwaches Arti 
Eine engliſche 
Dofran⸗Sees 


wurde aber durch unſer Feuer zurückgetrieben. 
* ® e 


Der kürkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
6. März lautet: 

Tigris Front? Am 5. März morgens griffen die 
Engländer mit zwei Kavallerie Regimentern, fel,s 
N e und zwei Kanonenbooten vom 
zande und nom Fluſſe aus unſere Vorpoſten weſt⸗ 
lich von Azizie 00 Kilometer ſüpöſtlich von Bags 
dad) an Der Angriff wurde mit ſchweren Ver⸗ 
luſten für den Feind zurückgeſchlagen; wir nahmen 
1 Offizier und Soldaten gefangen. Nachmittags 


wiederholten die Engländer ihren Angriff mit In⸗ U 


anterie; aber auch dieſer Angriff hatte dasſelbe 


rgebnis wie der vorhergehende. Nachdem unſere 


Vorpoſten ihre Aufgabe durchgeführt hatten, wur⸗ 


den ſie in der Nacht befehlsgemüß in ihre Haupt⸗ 


ſtellung zurückgenommen. 


Von den anderen Fronten iſt kein Ereignis von 
Bedeutung gemeldet worden. . 
Tlülrkiſcher Bericht vom 7. Mürz: 
a oe Die Engländer nähern ſich 
zögernd unſeren Stellungen. 


Kaukaſus Frot: Nur an einigen Stellen Ge 
fechte von Erkundungspatrouillen, 
Sinai Front: Verſuche der Engländer, den 
ur 
unſere Vorpoſten zurückgewieſen. Ein feindliches 
Flugzeug⸗Geſchwader machte einen Bombenangriff 
auf die Station Tel el Cheria; es gelang 7 
aber nicht, Schaden zu verurſachen. Unſere Luft⸗ 
abwehrgeſchütze ſchoſſen ein feindliches Flugzeug ab, 
deſſen Führer und Beobachter gefangen genommen 


wurden. 


Galfziſche Front: In der Umgebung von Dilkie⸗ 


lauy ſchlugen unſere Truppen im Laufe eines 


Bombenkampfes n Angriff eines ruſſiſchen 
Bataillons ab und fügten ihm ſchwere Verluſte zu. 
An den anderen Fronten kein Ereignis. 


Ruſſiſcher Bericht. 


an amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
2. März heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
In der Richtung Bidfar ſtehen unſere den Feind 
verfolgenden Truppen bei Senneh im Kampfe. 


In der Richtung Hamadan bemächtigten ſich unſere S 


Truppen des Paſſes von Aſſadabad Sie verfolgen 
die Türken, die ſich auf Kingvar zurſickziehen. In 
der Richtung Devletabad dauert die Verfolgung 
der Türken an. N g 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Unſere Kavallerie iſt am 5. März mit der Nachhut 
der Türken bei Laff in der Nachbarſchaft von Kte⸗ 
ſiphon ins Gefecht geraten. Die vom Feinde zurück⸗ 
gelaſſene Beute liegt über ein Gebiet von 80 Meilen 
verſtreut, ſodaß es nicht möglich iſt. ihren genauen 
Umfang anzugeben. Bis heute wurden 38 Geſchütze 
aus dem Fluſſe geholt. ; 


Das britiihe Kriegsamt teilt mit: Der Ober |} 


befehlshaber in Ennpten, meldet vom 6. März, daß 
türkiſche Streitkräfte eine ſehr ſtarke Stellung in 
der Nachbarſchaft von Sheit Muran, weſtlich von 
Shellal, nachdem ſie zwei Monate auf die Anlage 
von mächtigen Verteidigungswerken verwendet 
hatten. gufgegeben haben. Am 6. März führten 
unfere flugzeuge Bombenanariſſe auf feindliche 
Mſacdan e und Eiſenbahnwagen aus und ver⸗ 
u 1 große Verluſte an Menſchenleben und 
al. ; 


Die Kämpfe zur See. 
Grohe U-Boot Beute im Mittelmeer. 


M. T.⸗B. meldet amtlich: x 


Im Mittelmeer wurden verſenkt: nenn Dampfer 
und drei Segler mit zuſammen rund 32 000 Tonnen, 


darunter am 14. Februar der bewaffnete italieniſche 
Dampfer „Torino“ (4159 Tonnen), mit Baumwolle 


und Mais von Alexandrien nach Genua, am 20. 


Februar der bewaffnete engliſche Transportdampfer 
„Roſalie“ (4237 Tonnen), mit Munition und Hafer 


von Newport nach Saloniki, am 21. Februar der 


bewaffnete engliſche Dampfer „Wa“hfield“ (3012 


Tonnen, mit 4500 Tonnen Magneſtium auf dem 


Wege nach England, am 22. Februar ein fran⸗ 
zöſiſcher Dampfer von etwa 1000 Tonnen, am 28. 


26. Februar der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Burnby“ (3665 Tonnen), mit 5200 Tonnen Kohle 
von Cardiff nach Algier, ein bewaffneter feindlicher 
Transpertdampſer von etwa 5000 Tonnen mit 
Kohlenladung und der griechiſche Dampfer „Vikto⸗ 
rid“ (1888 Tonnen), am 8. März der bewaffnete 
engliſche Dampfer „Craygendoran“ (2789 Tonnen) 
mit Kohle. i 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Dem Rotterdamer Maasbode“ zufolge geht ia 
Rotterdam das Gericht, daß der holländische 
an „Yſtroon“ (950 Tonnen), auf der Reiſe 
ron Amſterdam nach London, torpediert wurde — 
Dasſelbe Blatt erfährt, daß der holländiſche 
Dampfer „Beukelsdiſt“ (6749 Tonnen). der ſich mit 
10 000 Tonnen Repierungsgetreide auf der Fahrt 
von Newyork nach Rotterdam befand, bei Halifax 
geſtrandet ſei. 5 


Aus Kopenhagen wird vom Donnerstag gemel⸗ 
det: Das norwegische Bollſchiff „Storskoog“ wurde 
am 7. Februar an der iriihen Küſte, auf der Heife 
von Südamerika nach Queenstown mit einer Mais⸗ 
ladung, verſenkt. Dei 21 Mann ſtarke Beſatzung 
wurde an Bord des Unterſeebootes genommen, wo 
fie drei Wochen verblieb. Erſt vor einigen Tagen 
wurde fie in Helogland gelandet. Unter der Be⸗ 
Rue befanden ſich auch drei Engländer und drei 

üſſen, die in Deutſchland als Kriegsgefangene 
zurückgehalten werden. Der Übrige Tell der Be⸗ 
ſatzung find Dänen und zehn Norweger, die geſtern 
aus Deutſchland hier eingetroffen ſind. — „Poli⸗ 
tiken“ veröffentlicht heute einen Bericht über ihren 
Aufenthalt an Bord des Unterſeebootes, worin das 
Verhalten des Kommandanten und der übrigen 
Beſatzung des Unterſeebootes außerordentlich lobend 
hervorgehoben und weiter mitgeteilt wird, daß vor 
der Verſenkung des „Storskoog“ bereits pier große 
Dampfer, darunter ein engliſcher Munitionss 
dampfer, verſenkt worden waren. Während des 
Aufenthalts der fremden Seeleute an Bord vers 
ſenkte das Unterſeeboot einen Weizendampfer von 
6900 Tonnen, einen gleich großen Kohlendampfer, 
einen anderen Dampfer von 3060 Tonnen und ein 
Segelſchiff. Das Unterſeebeot wurde oft von eng⸗ 
liſchen Torpedojägern verfolgt Vel einer anderen 
Gelegenheit wurde ein bewaſſacter engliſcher Poſt⸗ 
dampfer torpediert. Nach Erſchöpfung des Torpedo⸗ 
vorrats wurde die Heimfahrt nach Helgoland ans 
getreten, von wo die ſkandinaviſchen Seeleute über 
Bremen zurückkehrten. 


„Dailn Chronfcle“ veröffentlicht eine Anter⸗ 
redung mit dem Kapftän des norwegiſchen Schiffes 
„Ragna“. Der Kapitän erzählte, daß ſein Schiff 
ie r Fahrt von Amerita nach Dänemark in fürs 
miſches Wetter geriet und leck wurde. 200 Meilen 
von der iriſchen Küſte ſichtete er ein deutſches Unter⸗ 
eeboot, das den Dampfer „Caveſtone“ verſenkte, 
Die „Ragna“ wurde durchſucht, und der Komman⸗ 
dant des Unterſeebootes ſagte, daß er der „Ragna“ 
nicht geſtatten würde, einen britiſchen Hafen zur 
Reparatur anzulaufen. So ging die Beſatzung 
ur 5 auf ein anderes Schiff. Vier Tage ſpäter 
wur in 
Hafen gebracht. 


Zur Verſenkung des norwegiſchen Dampfers „Gurre⸗ 


zone nach England gefahren. Die norwegischen 
Reeder hätten alſo die Sachlage gut gekannt. Des⸗ 
halb ſei es ein hohes Glücksſpiel geweſen, ein Schiff 
mit Kriegobannware und England als Ziel in die 
Gefahrenzone zu ſenden, da hierbei nicht nur Sach⸗ 
werte, ſondern auch das Leben norwegiſcher See⸗ 
leute den Einſatz gebildet hätten. Die Gefahr, in 
dieſem Glücksspiel zu verlieren, fet reh, was 

905 Falle „Gurte“ als unheimlich richtig erwieſen 

e. N 


Zur Torpedierung des enallihen Dampfer⸗ 

f „Kopenhagen“. 

Ein Fahrgaſt des holländiſchen Dampfers „Gros 
tius“, der mit einem engliſchen Dampfer in Holland 
angekommen iſt, erzählte, daß an einer unbekannten 
telle an der engliſchen Küſte geankert und auf den 
Befehl zur Abreiſe nach Holland gewartet wurde. 
Am 4. März nachmittags brachte ein Torpedoboot 
die Nachricht, daß die Abfahrt für den 5. März, 
4% Uhr morgens, feſtgeſetzt ſei, und gab den Kurs 
an. den das Schiff verfolgen müſſe. Bei ſchlechtem, 
unſichtigem Wetter und bewegter See fuhren un⸗ 
gefähr 12 Dampfer in der Richtung Hoek van Hol⸗ 
land ab, An der Spitze fuhr die ae en“, 
nach ihr die „Kirkham Abbey“, und dann folgten 
die übrigen Schiſſe, alle begleitet von einigen Zer⸗ 


ſtörern. Nachdem ungefähr drei Viertel der Reiſe 


zurückgelegt waren. wurde die „Kopenhagen“ tor⸗ 
pediert. Die Poſſagiere der „Kirkham Abben“ 
ſahen, daß die Beſatzung in die Boote ging. Gleich⸗ 
eitig tauchten von allen Soiten neun engliſche Zer⸗ 
ſtörer auf und gaben Lichtſignale. „Kirkham Abbey“ 
fuhr ohne Aufenthalt mit aller Geſchwindiakeit 
an der „Kopenhagen“ vorbei. Vor dem Schiff 
kreuzte jet ia Zickzacklinie mit rieſiger Geſchwin⸗ 
digkeit ein großer Zerſtörer. 

In Rotterdam geht das Gerücht, daß der Har⸗ 
wickdampfer „Kopenhagen“ in beſchädigtem Zu⸗ 
ſtande von zwei deutſchen Torpedobooten nach Zee⸗ 
brügge geſchleppt worden fein oll. 


N IJum Untergang 

des italieniſchen Transyortdomplers „Minas“. 
An Bord des am 15. Februar im Mittelmeer 
auf dem Wege nach Saloniki verſenkten italieni⸗ 


chen Truppentransportdampfers „Minas“ befanden 
ſſich nach den Ausſagen der beiden von unſerem 


Unterſeeboot aufgefiſchten italieniihen Soldaten 
ein General, drei Oberſten, zwei Majore und 
tanfend Mann italieniihe Truppen von drei ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern, die bei der herrſchenden 
See mit dem Schiff untergegangen ſind. 
Die Angelegenheit der torpedierten ſteben hollän⸗ 
dicchen Schiffe. 
Miniſter Peſthuma erklärte am Donnerstag in 
der Zweiten holländiſchen Kammer in der Ange⸗ 
legenheit der Torpedierung der ſieben nieder⸗ 
ländiſchen Schiffe. die Sache ſei noch zu wenig auf⸗ 


geklärt, als daß man fagen könnte, wen die Ver⸗ 
antwortung dafür Fee 


i 


die Ragna“ in ſinkendem Zustande in den 


Ein ruſſiſcher Transy 


ortdampfer i 
durch den Orkan an der MurmansKüfte geſunken. 


Die Kopenhagener Blätter melden 7 
Kriſtiania dom 3. März: Während des geſtri 5 
Orkans an der Murman⸗Küfte wurde ein große 
ruſſiſcher Transportdampfer, der in der Kola⸗Bu 
verankert lag, auf das Meer hinausgetrieben, W 1 
er ſank. Der Wert der Ladung belief ſich auf zeh 
Millionen Rubel, Die Beſatzung iſt gerettet. 


Neue Verſuchsſchiſſe unterwegs. 


amerikaniſce Frachtſchtffe der Globe 
Linie nähern nach einer „Herald“ Meldung 
Europa. Nach einer Wafßhingtoner „Matin 
Depeſche befagt das Gutachten des Attorn 
Generals, der Abbruch der Beziehungen zu Deufl 0 
land rechtfertige vollkommen die S d ; 
Handelsſchiffe. fiber einen etwaigen Gebrauch de 
Geſchütze ſchweigt das Gutachten. 


Neue Dampfer der Cunard⸗inie. 


* 
Das Amſterdumer „Algemeen Handelsblad 
berichtet aus London, daß die CTunard⸗Linie 
Amerika 18 neue Dampfer mit einem Inhalt vo 
712 000 Tonnen in Dienſt geſtellt habe. 


Reuter versucht die Neutralen zu überreden 


Das Büro Reuter verſvucht die Neutralen ei 
zu überreden, die Schiffahrt nach England wi 
aufzunehmen. Es weiſt darauf hin, daß aus 1101 
letzten beiden Veröffentlichungen der Admirali 5 
hervorgehe, daß die Lage mit Bezug auf die Unte 
feeboote ſich beſſere, und daß man infolgedeſſen 20 
verſichtlich erwarten könne, daß die Neutralen 955 
Grad der Sicherheit, der beerits für den 
handel zur See von den Alliierten erreicht worn 
jet, würdigen werden. Die Verſenkung bildete hl 

ächlich nur einen winzigen Prozentſatz der 1 

er Schiffe, die tat in die „Mordzone“ kü 
In demſelben Verböltnis, in dem die Zahl der fa 
waffneten Handelsſchiffe zunehme, müſſe der E 55 
der „Piroten“ abnehmen, und dſe Neutralen kön 
‚ten dem Ruin ihres Handels entoehen. wenn ſie fe 
wagten, dem durk Großbritannien gelekten Be . 
ſpiel zu folgen und ſich nicht in das verbrecheriſch 
Vorgehen Deutſchlands ohne Widerſtand zu füge 


Der engliſche Marineminiſter Über den U⸗ Bootkriel 


Carſon hielt am Donnerstag in London euch 
Rede, in der er über den Unterſeebootkrieg ſpra 
und ſagte. er glaube nicht, daß etwas dadurch 1 
wonnen würde, wenn man die Verhältniſſe Ihm in 
zer male oder fie als günſtiger hinſtelle, als fit 
Wirklichkeit ſeien. Er glaube, daß der Mut her 
engliſchen Volksſtammes ſich in feder Lage it 
haupten werde. Die Marine habe ſich ernſtlich M 
neuen Aufgaben ſchwieriger Art zu befaſſen, d 
Überwindung nötig ſei zur Aufrechterhaltung em 
heitiihen Seeherrſchaft. England habe mit eine, 
Feinde zu kämpfen, der ſich über alle Grundſätze is 
Menſchlichkeit hinwegſetzt. die als das Ergebn 
von Jahrhunderten im Völkerrecht verkörpert | 
Die Nation müſſe zur Marine Vertrauen ha in 
Er glaube zwar, daß die Einfuhr noch ſtärker uc 
geſchränkt werden müſſe: aber das Volk Tolle 
daran erinnern, daß die Regierung alles tue, 
der Nation In wenig wie möglich Unbequemll 
keiten zu machen. Wir werden. ſchloß Carfon, dur, 
halten bis zum Ende, was die Deutſchen auch imme 


Zwet 


tun oder zu tun verſuchen werden. 


Deutſches Reich. 
1 Berlin, 8. März 1917, 
Se. Majeſtät der Kaiſet hörte am Donnets 


„tag Vormittag den Vortrag des Generalſtabs. 


— Dem Fürſten von Pleß iſt das Großkreuz 9 
Roten Ablerordens verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Das Eichen 
laub zum Orden Pour le mérite wurde dem J 
marſchall Freiherrn Conrad von Hötzendorf; 
tönigliche Kronenorden zweiter Klaſſe dem Rapitäf 


ch zur See a. D. von Kühlwetter, zuletzt Kommas“ 


dant des Linienſchlffes „Heilen“, bisher zur Ver 
fügung des Admiralſtabes der Marine; das KL 
der Ritter des königl. Hausordens von Sole 
zollern mit Schwertern dem Kapitänleutna 
Sieh, Kommandant eines Unterjeeboots, 
liehen. — 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrat \ 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer =” 
kanntmachung über den Verkehr mit eiſernen 5 
ſchen, der Entwurf eines Geſetzes, betreffend @ 
tung des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen 
eine Ergänzung der Bekanntmachung über 
Verkehr mit Kakaoſchalen, der Entwurf einer 
kanntmachung über die ſtaatliche Genehmigung zur 
Ausgabe von Teilſchuldverſchreibungen und Vor! 
zugsaktien, der Entwurf einer Verordnung, beit 
die Zahlung der patentamtlichen Gebühren, en 
Entwurf einer Verordnung über Vereinfachunge 
im Patentamt, der Entwurf einer Bekan 
machung, betreffend Sicherung der Ackerbeſtellung, 
der Entwurf eines Geſetzes zur Vereinfachung air 
Rechtspflege und der Entwurf einer e 
machung über die freiwillige Gerichtsbarkeit 
andere Rechtsangelegenheiten in Heer und Mat 

— Der Kaiſer hat der Reichsbank eine 9 1 5 
Zahl wertvoller Goldmünzen zur Verſtärkung 
Goldbeſtandes übergeben laſſen. Ane 

— Der Notionalſtiftung für die Hinterblled 
nen der im Kriege Gefallenen ſind wiederum 100 
der Industrie bedeutſame Zuwendungen gema. 
worden und zwar: von den Vereinigten chemiſeh 
Fabriken A.⸗G. in Zeitz 100 000 Mark und von!“ 
Firma Karl Zeiß in Jena 100 000 Mark. am 
— Die Hamburger Bürgerſchaft bewilligte 4 
Mittwoch einſtimmig weitere 20 Millionen 
für Kriegsausgaden. Der geſamte dis her 
willigte Betrag erreicht damit 205 Millionen. bar, 

— Auf den Sparbüchern der Berliner ei, 
kaſſen befinden ſich jetzt 400 Millionen Spare! 
lagen. N m 

Glauchan, 8. März. Der Stadtrat Baeßler 1 
Glauchau in Sachſen hat dem Grobe, 
Exzellenz Tirpitz 5000 Mark zur Verwendung 


die von ihren Fahrten heimkehrenden 
mannſchaften übermittelt. 


großen 
m 


Parlamentariſches. 


Die S 
Nikko den der Kriegszulagen. In der 


tonmiſſon 55 der verſtärtten Staatshaushalts⸗ 


nüchſtfährigen Abrechnung würden die Herren Kone mit dem Erkös von etwa 


Il Kab und W. Klawitter ählt. Der Auf⸗ 
lichtsrat der Geſellſchaft beſteht aus den Herren 
Kommerzienrat Stoddart als Vorſitzer, tadt⸗ 
älteſten Robewader als ſtelld. Vorſitzer. Bank 


Abgeordnetenhauſes betonte bel direktor Marz, Fabritbeſizer Berger und Kommer⸗ 


25 kechung der Anträge, 

Ari den Beamten, 

in Pil en auch au 
rivatb 

Finanpminiften den ausgedehnt werden foll, der 


er, daß der Staat du 
eſt ch 
55 700 euerung der Teuerungszulagen eine Er⸗ 


Lehrezn um, bewilligten 


e. 
dem egen ſtänden die 
Staate fern, denen dieſer beſondere Zuwen⸗ 


wonach die Steuerfreiheit zienrat Wieler. 
f Angeſtellte und Arbeiter 


Verzicht auf 


find 
Zuwendung an Angeſtellte bewirkt Semrau aus Königlich Glogowko, Kreis Schwetz 
privaten Angeſtellten Erich Schulz aus Roßgarten, Landkreis Thorn. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. März 1917. 


— ÜAufdem Felde der Ehregefallen) 
aus unferem Oſten! Erſatzreſerviſt Guſtav 


(Das Et] Kreuz) erſter Klaſſe 


ungen zu m Smart r gerne : 
eine e in der Lage ſel. Es fel haben ee Ener 
onzeſſtonen che Frage, in der man leine Otto Kaſchel (Inf. 428. Sehn der Witwe K. in 
te da machen könne. Die Kommiſſion Mewe; Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Hugo 
rauf die betreffenden Anträge ab. S . (Inf. 152) aus Marienburg; Leutnant 
Steuervorlagen im Haupt d. L. Siegfried Freiwald aus Neuſtadt. — Mit 
Hauptausſchuß des N auptausſchuß. Der dem Eisernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
g die Be eichstags begann am Donners⸗ gezeichnet: Stadtbauaſſiſtent, Unteroffizier Karl 


ratung der Steuervorl 
e Ari rvorlagen. Eine weis 
100 M egsabgabe der Reichsbank im Betrage von 


illionen Mark wu 
men. So wurde unverändert angenom⸗ 
meine Fe trat der Ausschuß in die allge⸗ 


terung d 
Zu g 8 der drei Steuergeſetzentwür e, 
* 33 Kriegsſteuer, Sicherung bee ee 

e ein. Staatsfekretär Graf 
bi er bie Kohlenſtener werde insbeſon⸗ 


ages 
ere für 8 
quelle nötig et als laufende Steuer⸗ 


85 bis 830 Mimia 


ſchätzt 
feier. wovon etwa 200 Milliarden Mark ſteuerbar 


; N Steuerp i 
deit l. rogramm für die Übergangs. 
Se Nö) lest nach nicht aufieffen, da wichtige 
feien, ein r Entwicklung noch nicht zu überfehen 
Staffeln e Reichsvermögensſteuer würde ohne 
un gerade den Mittelſtand am meiſten be⸗ 
un einer Staffelung aber wegen des 
un ee der kleineren und mittleren Vers 
ten Beten dem Geſamtvermögen nicht den erhoff⸗ 
Ausſcußm bringen. Auf eine Anregung eines 
don einer 1 erwiderte der Staatsſekretär, 
dar verhält rhöhung der Börſenſteuer ſelen zurzeit 
tismäßig geringe Summen zu erwar⸗ 
lich der Berückſichtigung des Familien⸗ 
kunftigen — be er, daß dieſe Frage bei der 
wüde, 5 tenerreform eine wichtige Nofle Spieler 
davon 858 ledoch bel den vorliegenden Entwürfen 
doch nicht and zu nehmen ſei, weil die Vorarbeiten 
führt 5 zu einer vollen Klärung der Frage ge⸗ 
Barby tten. Im weiteren Verlaufe der Ver⸗ 
cus, 1 8 führte Staatsſekretär Graf Noedern 
Seu auf die Kohlenpreiſe ſtehe Deulſch⸗ 
diefe beſſer da als das Ausland und werde 
Ehen ere Poſttton auch nun nach dem Kriege 
r die Kohtenſteuer eine Belaſtung 
gleichwohl ion darſtelle, werde von ihm zugegeben, 
zur Kr abe dieſe Bedenken von allen Seiten 
ohle e t worden. Der Handelstag habe die 
Na et in Form von Wertſteuern empfohlen. 
Mitteiin un der Ausſchußvorſißzer Dr. Spahn 
an von dem Ableben des Grafen Zeppe⸗ 
n on, und dem Verſtorbenen genialen Er⸗ 
batte, ge tiefempfunden Nachruf gewidmet 
ere Ned Staatsſekretür Dr. Helfferich eine län. 
er in der er u. a. ausführte, die Kohlen⸗ 
ion war Bedenken vom Standpunkt der 
nen. aber man wüſſe ſich an den Gedanken 
ſteuetun i daß wir in Zukunft nicht ohne jede Bes 
ug der Produktion auskommen werden. Es 
darauf an, die Laſten ſo zu verteilen, 
Volkswirtſchaft fie auch tragen könne. 
üchlands bezüglich der Kohlenpreiſe 
als die anderer Länder, dank der 


Das Volksvermögen werde auf 


Produ 


det unſere 
e 


die Lage 
ei 


Fiskus Drgantfatior nach der in Preußen der 


Kohfenpuunen Einfluß auf die Geſtaltung der 
Vorſpru eiſe auszuüben in der Lage ſei. Dieſen 
Kriege eg Deutſchland auch nach dem 
Mem Ene lten, da damit zu rechnen ſei, daß vor 
dere Fi and und Amerika auch nach dem Kriege 
daß boxe niſe haben würden. Es jet auch richtig, 
lenſtener Reich einen großen Teil der Koh⸗ 
dens y een werde; aber bei Eintritt der Frie⸗ 
daten any nie werde der Antell des Reiches 
n e Kohlenſteuer automatiſch von der 
entlich lei olkswirtſchaft übernommen werden. Mer 
auch, daß für die ſchwere Zeit des 
Einnahmen geſchaffen ſeien, und daß 
an die 8 Betrieben auch die Anpaſſung 
55 derten Produktionsbedingungen er⸗ 
Die Verhandlungen werden 


etzt werden. 
——— — A 
Ausland. 
gin 8. März. Der König und die Köni⸗ 
" And Beute Abend nach Wien zurückgefahren. 


rden Mark für Deutschland ge: | 


Graske aus Elbing; Unteroffizier Paul Georg 
Wunderlich aus Elbing; 1 1 Otio 
. aus Zaradowiek; Geſreiter Edmund 
Pfeiffer II, Sohn des Zollauffehers % in 
Thorn; Füſelier B. Margulsti aus Sulmiee; 
Neſerviſt Richard Meyer, Sohn des Beſitzers M. 
aus Bahrendorf, Kreis Briefen. 

— (Weitere Beſchlagnahme von 
Kupfer und Platin.) Am 9. März iſt eine 
1 inkraft getreten, die eine Beſchlag⸗ 
nahme, Me licht Enteignung und Ablieferung 
der bei öffentlichen und pripaten Bauwerken zu 
Blitzſchutzanlagen und zur Bedachung verwendeten 
Kupfermengen, forwie der an Blitzſchutzanlogen bes 
findlichen Platinteile vorſteht. Alle näheren Einzel⸗ 
heiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bekannt⸗ 
machung und den Ausführungsbeſtimmungen, bie 
die mit der Durchführung beauftragten Kommunal⸗ 
behörden erlaſſen. Ausnahmen ſind in der Bekannt⸗ 
machung beſonders vorgeſehen; auch wird auf 
kunſtgewerblichen und LEEREN Mert, ber 
don beauftragten Sachverſtändigen feſtzuſtellen iſt, 
die erforderliche Rückſicht genommen. Zu bemerken 
iſt, daß ſich als Erfah für Kupfer in Blitzſchutz⸗ 
anlagen Eiſen gut bewährt hat. 

— Die Verſchmelzung der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt mit der 
Deutſchen Bank.) In der am 7. März ftatt⸗ 
gehabten außer ordentlichen General- 
verſammlung der Rorddeutſchen Kre⸗ 
ditanſtalt waren 48 Aktionäre mit 11198 
Stimmen vertreten. Der Antrag der Verwaltung 
auf Annahme des Fuſtonsgebots der Deulſchen 
Bank wonach Diefe dis Norddeutſche Kreditanſtalt 
im Wege der liqutdationsloſen Verſchmelzung unter 
Gewährung von nom. 1000 Mark neuer Aktien für 
je nom. 2000 Mark Aktien der Norddeuiſchen Kredit⸗ 
anſtalt übernimmt, und wonach die Elalsfung des 
Dividendenſcheins für 1916 mit 6 Prozent erfolgt, 
wurde einſtimmig angenommen. Infolge 
deſſen iſt die Norddeutſche Kreditanſtalt erloſchen. 
Die neue Firma lautet vom 8. März 1917 gb: 
Deutſche Bank, Filiale Thorn, in Thorn. 

— (Über die Stellung der Oſtjuden 
im Wirtſchaftsleben der beſetzten Ge⸗ 
biete) wird Herr Rabbiner Dr. Goldmann aus 
Oppeln auf Veranlaſſung der Ortsgruppe Thorn 
des Zentralvereins deutſcher Staatsbürger füdiſchen 
Glaubens am 12. März, abends 8½ Uhr, im kleinen 
Saale des Artushofs einen Vortrag halten. Es 
wird allerdings erſt nach Beendigung des Krieges 
feen, welchem Staatsverbande dieſe Gebiete 


n Zukunft angehören werden. Mit Sicherheit iſt 
ſchon heute anzunehmen daß die wirtſchaftlichen 
Beztehungen Deutſchla und ganz beſonders 


feiner öſtlichen Teile, alſo auch der Provinz Waſt⸗ 


e Schickſals ſeines een 
auf d se na 


900 Mark nachts nach 
Thorn zurlcfuhr, iſt zwiſchen 12 und 1 Uhr im 
Liſſomitzer Walde von drei Männern überfallen 
worden. Der eine hielt die Pferde an, der andere 
forderte mit vorgehaltenem Revolver das Geld, 
und der dritte nahm es dem Kutſcher ab, der auf 
Widerſtand verzichtete, wohl in Erinnerung des 
der vor einigen Jahres 
uf der uf Waldow einem Straßen⸗ 
räuber zum Opfer gefallen war. Die Näuber ver⸗ 
ſchwanden in der . Schönwalde. Auf 
die . der T iſt eine Belohnung 
ausgeſe 
. — De Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
i (Sefunden) wurden ein Taſchentuch. ein 
Poppkarton mit einem Anzug, eine Handtaſche. 


6ꝙ＋— — teen r — 


Thorner Stadttheater. 


„Ein Walzertraum“ Operette von Dörrman 
und Jacobſohn. Muſit don Oskar Straus. 
Geſtern wurde, zum Benefiz für Herrn Eckardt, 
die Operette „Ein Walzertrauſn“ gegeben, auf die 
— UM von dem älteren Stück nicht mehr zu ſagen — 
alles zutrifft, was en den modernen Operetten zu 
kadeln iſt. Sur muſikaliſch erhebt ſich das Werk 
etwas Über das Durchſchulttemaß, das Duett 
Feige —Victeloflöte iſt ſogar bedentend genug, dem 
ſenſt reißt dürftigen zweiten Alt eininen Glanz 5 
verleihen. An der Aufführung, die Herr Eckardt 
leitete, war nichts auszuſetzen; auch jede Einzel 
rolle war gut beſetzt. Fräulein Burchardt, in der 
Hauptrolle der Dirigentin Franzi“, ſicherte durch 
Spiel und Erſcheinung auch ſchwachen Szenen einen 
guten Erfolg. Ihrem Partner Herrn Eckardt darf 
die Anerkennung gezollt werden, daß er Ah an 
etnem Ehrenabend von der beiten Seite zeigte und 
beſtrebt war, der Kolle des Leutnant Niki“ einen 
künſtleriſchen Schliff zu geben. Die — mit bekannter 
Toleranz, wenn der Gegner getroffen wird, — dem 
Spott ausgeſeßte Ariſtokratie hatte in Herrn 
Schlegel („Fürſt“) und Seren Alex („raf Lothar“) 
die beſten Vertreter. Frau Ziebe brachte ſich in der 
kywiſchen Nolle der „Fift“ gut zur Geltung. Ebenſo 
err Behrends in der kleinen Nolle des „Leutnant 
niſchi“. Fräulein Malti gab die „Oberkammer⸗ 
frau“ im erſten und auch noch im zweiten Alt recht 
ut, weniger der Nolle angemeſſen im Schlußakt. 
fräulein Reiſſe fand als „Prinzeſſin“ wenig Gele 
genheit, hervorzutreten. In kleinſten Rollen waren 
tätig die Herren Peters („Hausminiſter“), Vape 
(„Lakai“) und Fräulein Grete Holn Geigerin bei 
der Damenkape lle). Herrn Eckardt wurde am 
Schluß des zweiten Aktes ein Lorbeerkranz und eine 
Amahl Angebinde, den Fräulein Burchardt und 
Neiſſe am Schluß des dritten Aktes Blumenſtränße 
bberreicht. Das Haus war aasverkauft G 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
s gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommeezienest Dleteich, 
Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: Firma 
Nuchniewicz 59 Pak Lauchen. 


— 


Letzte Nachrichten. 
Beilewstelegramme zum Tode des Grafen Zeppelin. 

Berlin, 8. März. In dem Vefleidstelegeamm 
des Kaiſers anläßlich des Todes bes Grafen Zeppe⸗ 
lin heißt es: In zähem un unermüdlichem Ringen 
um die Beherrſchung der Luft Lennte er Erfolge er⸗ 
leben, bie feiner Namen weit über bie Grenzen des 
Reiches hinaus auf dem ganzen Erdball unvergeh⸗ 
lich gemacht haben. Mitten in dieſem gewaltigen 
Kriege abberufen, in dem er je tatkräftig und jo 
erfolgreich zur Bekämpfung des Feindes mitwirken 
konnte, iſt es ihm leider nicht mehr vergönnt, am 
Endkampſe persönlich teilzunehmen. Sein Werk 


nn 


preußen und vornehmlich der Stadt Thorn, zu wird aber von der Armee und der Marine in ſeinem 


diefen Gebieten ſich ändern werden. 
ae Beziehungen wendet bereits heute die 
eutſche Verwaltung der beſetzten Gebiete die größte 
Aufmerkſamkeit zu. Sie ordnet die ſtaatlichen und 
Gemeindeverhältniſſe derſelben, die Polizei und das. 
Unterrichtsweſen. In dieſen Gebieten wohnen gun 
zahlreiche Juden, die am 
ſelben in ſtarkem Maße beteiligt find. Bereits ind 


andel und Verkehr der⸗ 


„Dieſen wirte] Geiste ſerigeführt werden. 


In dem Telegramm des Reichskanzlers heißt es: 
Ihm, dem es beſtimmt war, den ererbten Menſch⸗ 
heitstraum von der Beherrſchung der Lüfte zu ver 
wirklichen, dem es vergännt war, dem Vaterland: 
in feinem Deſeinskampfe eine gewaltige Waſſe dar⸗ 


zahlreiche Schriften erſchienen, welche ſich mit Diejem anbieten, vie keinem unſerer Feinde zur Verfügung 


Bestandteil der dortigen Bevölkerung beſchäftigten. 
Herr Dr. Goldmann hat ſeit lange die Lage dieſer 
üdiſchen Einwohner jener Gebiete ſtubiert und auch 
einerſeits Schriften über dieſen Stoff veröffentlicht, 


ner in hohem Maße beherrſcht. Es darf ange⸗ 
nommen werden, daß in unferer Stadt lebhaftes 
Intereſſe für eine fachliche Darlegung dieſes 


Stoffes herrſcht. Zu dem Vortrag hat jedermann, 
auch Damen, freien Zutritt. 

— (Thorner Stadttheater). Aus dem 
Theoterbilro: Heute 7% Uhr zum 3. male „D 
Staßstrompeter“ morgen 7% Uhr zu 
ermäßigten Preiſen „Königskinder“. 
mittags 


keuſche Suſanne“ von Gilbert. N 

Thorner Wochenmarkt) Der heutige 
Gemßſemarkt wax infolge des ſtarken Schneefalls 
ſehr ſchwach beſchickt: nur drei Stände waren auf⸗ 
getan, von denen Gärtnereibeſitzer Pommerenke ſich 
auf den Verkauf von Kränzen beſchränken mußte, 
da die noch vorhandenen Vorräte an WMintergemüſe 
in den Mieten eingefroren liegen. Reicher beſtellt 
war der Fiſchmarkt, da die Handlung Scheffler 


außer einigen Zentnern Breiklinge, Plötze und 


Propinzialnachrichten. 
ichen dier . 
Born in ae Seereſen iſt als M 
erf arne 
Q 


n 
der. def ihm 
A Danzig M der rechte Arm ausgeriſſen wurde. 

engefen . März. (Die Dan; 
5e den Geschaeft) hielt ihre Generalperſammlung 
ab ie des f träumen der Geſellſchaft unter dem 
ufſichtsrats Kommerzienrats Stoddart 

12 Aktionäre erſchienen, die ein Ras 
x ark vertraten. Der Bericht des 
Geno die Get gedruckt vorlag, wurde genehmigt, 
aorattın wird Rn: und Verluſtrechnung. Aus dem 
hlt die bed eine Dividende von 12 Prozent nes 

Minen FTaſſe der Geſellſchaft und bei der 


jenbank ſofort zahlbar fir, Das 


Aasſchesd⸗ Privat- Atti 
Sadat Meder J Nane e 


Nepfforen der Brennſpiritus wacß Culimſes gefahren hafte und 


Barſe eine größere Menge grüner Heringe, etwe 
zehn Zentner, angebracht hatte die zum Preiſe von 
1,20 Mark das Pfund abgeſetzt wurden. Auf dem 
Geflügelmarkt ſind, wie nach der Ankündigung der 
Höchſtpreiſe von 2 Mark und 3,50 Mark das Pfund 
erwartet werden mußte, Gänſe völlig verſchwunden, 
und auch Enten waren nur etwa zehn Stück zum 
Markt gebracht, die noch zum alten Preiſe verkauft 
werden mußten. a 

— (Wetter und Verkehr.) Während fich 
der geſtern gemeldete orkanartige Sturm gelegt hat, 
iſt in der Nacht zu heute ein ſtarker Schneefall ein⸗ 
getreten, der die Störungen im Bahnverkehr noch 
verſtärkt hat. Auch die Thorner Straßenbahn, die 
den Verkehr wegen Freilegung der Schienenkörper 
mit größerer Verſpätung aufnahm, vermag nur auf 
der Hauptſtrecke und ohne Anhängewagen zu ver: 
kehren, während die Vorſtadtlinten Mocker und 
Culmer Vorſtadt, an deren Freilegung noch gear⸗ 
beitet mird, ganz ſtilliegen. 8 

— ((Raubanfakl.] Der Kutſcher der Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik von A E. Pohl der 500 Flaſchen 


ſteht, dem genialen Erfinder und dem ſtreitbaren 
Kämzſer folgt ewiges Webenten. 


Englische Lügenmeldung Über Hircbenburg. 

Berlin, d März. Amtlich. Nach einer auch 
im neutralen Ausland verbreiteten Mitteilung der 
„Times“ Jallte Geveralfeldtarſchall von Sinven⸗ 
Burg gelegentlich eines Lazarettbeſuches mißfällig 
bemerkt haben, daß verwundete engliſche Offiziere 
von engliſchſprechenden deutſchen Krankenſchweſtern 
gepflegt wurden. Wie feſtgeſtellt, hat der General: 
feldmarſchall keine ſolche Außerung getan; im 
Gegenteil wünſcht er, daß auch fernerhin ſprach⸗ 
kunviges Perſonol bei den Kriegsgefangenen Vers 
wendung finde, um die ärztliche Verſorgung dadurch 
zu fördern. 


Conrad von Soetzendorff üßer die Lage. 


Wien, 3. März. Die „Neue Freie Vreſſe“ 
veröffentlicht ein Gespräch des Generalfeldmarſchalls 
Conrad von Hochenborif mit dem Vertreter der 
„Aſſeciated Preß“, Schreinert. Conrad non Hockens 
dorff erklärte, die Entente habe zwei Fehler ge⸗ 
macht. Der erſte war der Glaube, daß die Nationen, 
welche die Iſterreichiſch⸗ungeeiſche Monarchie Bilden, 
ſich bei Kriegsausbruch voneinander Issreiken wer⸗ 
den. Der zweite Fehler war, daß die Entente das 
Friedensangebat der Mittelmächte nicht annahm, 
offenbar in dem Glauben, daß fie wirtſchaftlich und 
militäriſch vor dem Zufammeubiruch ee Im 
weiteren Verlauf des Geſpräches erklärte Conrad 
von Hoetzenvorff, der UAnterſeebsotkrieg fet ein völlig 
rochtmäßhiges Mittel in unſerem Kamiſe um bie 
Exiſten. Der Krieg wäre ſchon beendet, wenn der 
Unterſeebsstkrieg frützer begonnen worden wäre, 
Die Mittelmächte hatten dieſes Mittel nicht in Ans 
werbung bringen mollen, ohne vorher ihren Fein⸗ 
den die Möglichkeit zu geben, zur Besinnung zu 
kommen. Dieſe Mözlichteit hätten ſte mit Gering⸗ 
ſchäczung von ſich gemieſen; fie könnten niemand als 
ſich ſelber Vorwürfe machen. Conrod von Hoeßen⸗ 
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borff ſprah ſodann Aber das kadelloſe Zuſammen⸗ 
witken der Föſterreichiſch ungariſchen und deutſchen 
Truppen. Die Ausnutzung der modernen Verkehrs⸗ 
mittel ermögliche jederzeit eine einvernehmliche 
Arbeit der Generalſtäbe der verbündeten Mittel⸗ 
müchte, welcher ein großer Teil des Erfolges zuzu⸗ 

schreiben ſeil. Conrad von Hvezendorff lehnte es ab, 

auf rein mtlitärſſche Erörterungen oder auf eine 

Erörterung der durch den Bruch zwiſchen Waſhing⸗ 

ton und Berlin geſchaffenen Lage einzugehen. 


Der Unterſuchungs bericht 
Aer die Dardanellen ⸗Egpeditton. 
Amſterdam, g. Mürz. Das Reuterſche Bürs 
reibt noch aus dem Kommiſſionsbericht über bie 
Dardanellen Expedition, der Kriegsrat hätte, ehe 
mit den Operationen zu Lande angefangen wurde, 
die ganze Lage ſorgſältig überprnſen müſſen. Der 
Premlerntiniſter härte zu dieſem Zweck den Kriegs 
rat einberufen fsllen. Daß das nicht geschehen iſt, 
iſt ein eenſter Fehler. Ferner wird gejagt, daß 
Kitchener ſeinen Generalſtaß nicht genug ausnutzte 
und mehr Arbeit auf ih nahm, als er bewältigen 
koennte, was zu UAnersnung und ungenügender Ans⸗ 
suhaug der Kräſte Uhrie. Obwohl das Hauptziel 
nicht erreicht wurde, wurden durch die Expedition 
doch slele polftiſche Bortelle erzleit, Os dieſe Vor⸗ 
teile die Verluſte an Meuſchenkeben und koſtbarem 
Material aufwiegen, wird ſtets eine Frege bleiben, 
über die die Meinungen eubetnandergehen können. 


Engliſche Berinſtkiſte Mir Februar. 


Amſter zan, 8. März. Die hier eingetroffen 
„Dailn Telegraph“ gibt die englische Verluſtliſte 
für Febeusr an, wonach 1218 Offtztert und 16 277 
Mann getstet, verwendet oder vermißt wurden. 
Iriſche Kundgebung gegen die engliſche Regierung. 

Londen, d. Wär Die iriſche Partet ner 
Bfientliht eine Kundgebung, in der fie erklärt, daß 
die Haltung Llend Gearges der iriſchen Partei und 
der iriſchen Nation nicht die Treue halte, das irische 
Miztrunen gegen britiſche Veiſprechungen exrhähe 
ud die rerslutlonüre Bewegung verſtärken milſſe. 
Während ale die friſche Partei auch weiterhin ihr 
Außgerſtes kun werde, um zu einem ſchnellen und er 
felgreichen Ausgang des Krieges beizutragen, fühle 
Re ſich gleichwohl verpflichtet, der Regierung mit 
allen Mitteln ſentgegenzutreten. 


mes 
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Berliner Börſe. 

Im freien WBörſennsrket war es recht in, woran zum 
großen Tell die gegenwürtigen ſchwiertgen Ber kehrsverbält · 
niſſe dio Schuld iractu. Die Kurſe waren im allgemeinen 
wenig deränbert. Sinige Spetialwerts, mio Sachfentoerk 
Bösaig und Wodnımer keunten zeuweilig leicht anziehen, Auch 
Türkenwerle waren gatragt. Schitahrtsaklen ſetzten etwas 
Hd cer eiu, kennen dich abır im Wetten etwas beſſern. 
Der Aukeldemacht verkehrte In ruhiger Felligkeit. 


Ain ir d am, 8. März. Wechsel auf Berim 40,021], 
Wien 23,32%, Schwelg 49,30, Topenbagen 7 1.88, Stockholm 
75.00 Newherk —, Londen 11,82, Haris 42.35. Still. 


Am fer de m, 3. März. Mini late — Leindl folo—. 
er März —, per Hurt —, per Nat 1% per Jun 63, 
Santes⸗Kaſſer per März 58. 


Für telegrapbiſche a. 8. März d. 7. März 
Auszahlungen: | Geld J Brief Geld Brief 

Newport (1 Dollar) 5,52 5,54 5.52 8.54 
Holland (109 Z4c% J 240,8 240% 240% 
Dänemark (100 Krone) 184 1649 J 164 1740 
Schweden (100 Kronen) 173% [N 178). 1781. 
Norwegen (109 Kronen) Te ri 168 1670 
Schweiz (100 Franes) 118˙ 110, 116˙ „119 
Oßerreich Ungarn (100 Kr.) 81. 0 64; 84,30 
Bulgarien (tun Leva) 79% AO: TEL) BO, 
Konſtantuspel 20,45 | 20,55 | 28, 20,55 
Spanten 125 „ 128½ 120% 1261, 


Meteorologiſche e Fi ro zu Thorn 
nom 9. März, frütz 7 Uhr. 

Baromelerſtanb: 752 mm 

Wafſerſtand det Beichfe l: 1.0 Meter 

Lufttempetatur: - Grad Eelllus, 

Wetter: Schnet. Mind: Osten. 8 

Vom A, mergeus bis B. murgens böchſte Temperalur: 
— 2 Grab Gelfus, niedrige — 6 Ereb Gelfius, > 


Wetter auſa ge. 

(Mitteifung des Wetterdienfiss in Bromberg.) 
Voraus kantuche Witterung für Sonnabend den 10. März. 
Wolkig, leichte Schneefälle, W Kälte. 


Kirchliche Nachrichten. 


Womneg (Deni den 11. Mürz 1811. 


inet evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goftesblenſt 

re Ran Kim. 119, Uhr: Kindergotlesdienſt. Der- 
ſelbe. Abends 6 Ur: Kirdienvifitation und Prüfung der 
Konſtemanden. Kollekte für den weſtyreußiſchen Provinzial⸗ 

Frauenhilſa. — Freitag den 16. März 
abends 8 Uhr: Kriegspaſſtons andacht. 

Neuftüädtiſche enamgel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Wotiesdienk 
Superintendent Waudke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zum beiten des weſtpreußiſchen Provinztalver⸗ 
bandes der Frauenhilfe. j 

Garnſſon⸗ Kirche, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Fieſtungs gar⸗ 
Riionpfarrer Becderen. Der Kindergotlesdlenſt am Sonntag 

„fällt aus, — Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrex Beckherrn. 

Evangel.⸗Intheriſche kirche. (Dacheſtraße), 91 Uhr: Vorm. 

Predigt⸗Gottesdienſt Paſtor Relndle. 2 N 
Borm. 10 ihre: Goktesbtenſt. Pfarrer 


verband der 


na Kirche. 
rudt. 

St. genkirche. Born. 9%, Ute: Kriegsbetgoktes dienst 
Harrer Johſt. Perm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. 
Nehm, 5 lier fällt der Boitesdicnit aus. Kollekte für bie 
Wester. Brauenbilfe, Abends 6 Uhr: Hichtdildervor trag 
des Herrn Meter Krauſe Über die Jrags: „Mich ſich Eng⸗ 
tanbs Hoffnung auf den Sieg der „ſilbernen Kugeln“ er 


füren ?* 
chen gemeinde Nudak⸗ Stetten. Vorm. 9˙/ Uhr: 

Kriegsbiugsttesdlenſt. Nachm. 3 Uhr: Jüngtings⸗ und Jung · 

Barrer Schönſan. 

n nde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Kriegs 
. 1 Soll 8 80% Uhr 

Can ugemein U. orm · 
Gotteodienſt in Sachſendrüg und Kopſirmandenun terricht 
danach. Miffienar Hafen, 

Bvangel, Kirchengemeinde Sursſe. Vorm, 10 Uhr in Bursle 
Krtegsgeveigaltesdlenſt. Nachdem Beichte und Feier des 
heiligen Auendmahles. W Balcdom, 

Evangel. Kirchengemeinde Hentfhlai, Vorm. 10 uhr: Golfes 

tenſt m Keniſchtau, Bierrasiwalter Dehmlow. . 

B@vangel Kirchengemeinde Lultau⸗Goftgau. Vorm. 10 Uhe in 
Steinau, danach Beichte und Abend aiahl. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt in ul tau. Pfarrer Hilumaun. 


fraue nserein. 


Ei Gemeinſch Trorn⸗Mocker, Vergite. 3 

30 Uhr: Gottesbienſt. Vorm. 1. Uhr: Sonmtagsſchule. 

Senden Benſch. Nachm. 4 Über Wattesdienſt. Prediger 
r 


„ 57. Borm. 


Am 7. d 


Gedächtnis geſtiftet. 


Die hl. Meſſe für den ver⸗ 
ſtorbenen Lyzeallehrer ; 


Karl Lohmüller | 
findet am Sonnabend den 10. 
März, 8 Uhr morgens, in der 
St. REDE die Beerdigung 
um 11½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Waldſtr. 27, aus anf dem nen⸗ 5 
nf 3 n ftatt. 


= 


3 DangsDer eigerung 


ö 1* Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſo! 


am 1. September 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

au der Gerichisftelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Gundbuche von Thorn⸗Wilhelmſtedt, 
(eingetragene Eigentümer am 3. Mai 
. dem Tage der Eintragung des 

erſteigerungsvermerts: 

Fran Marie Neumann, geb. 

Tonath, in Thorn, jetzt in Prinzen⸗ 

thal bei Bromberg) 
eingetragene Grundſtück, Thorn, Wil⸗ 
helmſtadt. Blatt Nr. 15, Gemarkung 
Thorn, Kartenblatt 59, Parzelle 11, 
Wohnhaus mit Hofraum in der 
Wilhelmſtraße 7, 0,3,83 Hektar groß, 
Srunbflenermntterrofle Art. 985, 
Nutzungswert 6600 Mark, Gebäude: 
ftenerrolle Nr. 1213. 

Thorn den 3. März 1917, 


Königliches Amtsgericht. 

8 mich zum Anzertigen von 

Bauplänen und Kollenberech⸗ 

nungen, Auſſtellen von Baurech⸗ 

nungen, Rechnungsreviſionen, Ban ⸗ 

leitungen ꝛc., auch nach dem Lande hin. 
Fr. Mundorf, 


Architekt und Manrermeiſter, 
a Thorn, Mellienſtraße 136. 


Morgen von 9—1 Ahr 
in der Fiſchhalle auf dem Grüß. 
mühlenteich: 


Verkauf von 
friſchen Heringen. 


Scheffler, femtuf Ill. 


Inne Brolkarle und 
ohne Bezugsſchein 


Ze en Sie bei mir viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Brieſpapiere, Feldpoſtar⸗ 

tikel 22 zu ſtaunend billigen zen zum 
W ederverkauf, womit S 


vie} Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 
reich illuſtrierte 11 gratis und 


Berſand nur 5 iederverhänler. 


A.sehrade, Hanesberg r. 


Schließfach 38. Melanchtonſtr. 1. 


; em 
Jueckkrätze 
Beseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be» 
zulsstöraug verneh- und farblos. 


Kur 2.50 HK. Aerztlich empfehlen. 


L. Fabricius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse. 


Vers, unanffall, Nachnakme u. Ports, 


Im Kamen des Lehrkörpers des Müdt. Oberlyzeums: 
Dr. Maydorn, 
Oberlyzealdirektor. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 6 Uhr nahm Gott mein liebes Brüder⸗ 
chen, unſern lieben kleinen Enkel und Neffen 


Friedrich Arthur Georg. Erasmus 


im Alter von 1 Jahr 10 Monaten zu ſich. 

Dieſes zeigen im Namen der in rumäniſcher Zivil⸗ 

gefangenſchaft weilenden Eltern betrübt an 
Gramiſchen den 9. März 1917 


J. Fahr und Frau, 


‚Die Beerdigung findet am Montag den 12. d. Mts, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


preuß. 


als Großeltern. 


lotterie. 


Zu der am 13. u. 14. März 1917 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
235. Lotterie find 
1 1 
„ „ au 
. 2 4 8 Lobe 


zu 120 60 30 15 Mark 


zu haben 


Dombrowski, 
königl. preugiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
Aas, , Sernforecher 842. 


Imei junge Mädchen, 


Beſitzertöchter, ſuchen Stellung als Ver⸗ 
fäuferinnen oder dergleichen bei: nicht 
freier Station. Angebote unter R. 467 
an die Geſchä tsſtelle der „Preſſe“. 


Stellungsgeſuch. 


Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt, 
Slellung als Lehrmadchen in einem 
e Betriebe. 

3 eee 8. 


m nn 


Haus und einige Morgen Land. in nächſter 1 Hanpigewinn 88 


Umgebung von Thorn zu kaufen geſücht. 


Angebote unter N. 487 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zu kaufen gezucht 


Infant. ⸗Extramantel 
nn ſchlanke Figur. 

Gefl. Angebote mit Preis unter N. 

488 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter, guterbaltener 


Kleiderſchrank, 


Waſchtiſch 
und Paneelbreit 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter J. 484 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


brauchter, guterhaltener 


pich 
zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter 0. 489 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ein moderner, guterhaltener 


Kinderſportwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 480 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Konttollkaſſe, 


National, kaufe ſofort. 
Angebote unter D. 78 an die Ge⸗ 
ſchäfteſtele der „Brefle” 


Buche zu haufen: 


30-50 ah bertfenfer 


gebraucht, aber in gutem Zuflaubde, 1500 
100 em groß. Angebote mit Prelsan⸗ 
gabe bitte zu richten an 


v. Donimirski, 


Liſſemtitz. K. eis Th ru 


Vr erteilt Interricht 


im Yanle ſpielen? 
Angebote find zu richten an 
Frau Prediger Dörflinger, 
Culmer Chauſſee 42. 


Nachruf. u 2001. 17. K. 
Mts. verih'ed nach einem viermonatigem 
mit vieler Geduld getragenem ſchwerem Leiden der 


ord. Lyzeallehrer 


Karl Lohmüller. 


Seit Begründung der Uebungsſchule des Oberlyze⸗ 
ums Oſtern 1914 der Anſtalt angehörend, hat er ſeine 
Kraft mit großer Treue in den Dienſt der ihm anver⸗ 
trauten Jugend geſtellt und ſich bei dieſer wie bei ſei⸗ 
nen Mitarbeitern ein dankbares und anerkennendes 


5 ſchlagnahme, 
öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitz chutzanlagen und zur 
Bedachung verbundenen Kupfer mengen einſchl. kupferner Dachrin⸗ 


= Kriegsausſchuſſes 


Bekanntmachung. 


Kſt. T d 28g. 
Eine neue Bekanntmachung M 200 / 1. 17 KRA., betr. „Bes 
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der bei 


nen, Abfallrohre, Fenſter⸗ und Geſimmsabdeckungen ſowie ein⸗ 
ſchließlich der an eee befindlichen Platinteile“ tritt 
am 9. März 1917 inkraft. 

Die Verordnung, mit deren Ausführung die Kommunalver⸗ 


(bände beauftragt find, iſt im vollen Wortlaut in den Regierungs⸗ 
amt, 


in Kreisblättern, ſowie durch Anſchläge bekannt gemacht 

worden. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 9. März 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Der Kriegsausſchuß für Oele u. Felle, Berlin, 


ſchließt 


Aubauveittäge für Soumerölfrüchte. 


Für Sommerrübſen, Leindotter und Mohn werden 

außer den lohnendeu Abnahmepreiſen Flächen zu⸗ 

lagen, für Senf eine Druſchprämie gewährt. Der 

Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird 
vermittelt. 


Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſionär des 


Nathan Leiser & Co., 
Thorn, Seglerſtraße 11, I. 


Benz 1 
billiges 
eee 


eat Ns * 


a :Perlen- Olliens 
uPerlenschmucko 


lararafs@: 


gel unſeren Verwundeten! 


deli. Lotterie 


des Zentral⸗Komittes des preuß. Landtspereins vom Roten Krenz 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General- Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ug 
Gewinns Plan: 
1 Hauptgewinn Rech 
1 Hauptgewinn 


100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
30 000 Wk. 
20 000 Mk. 


„„ 


0 
* + 
. * 
* „ 


1 Hanptgewiunn 


+ 


2 
— 
— 
a 
+ 
— 
+ 
+ 


1 Hauptgewinn 10 000 Mt 
4 Gewinne zu je 3000 M.. = 20 000 Kt 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 20 000 Mt. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. = 380000 Mit. 
300 Gewinne zu je 100 Mk.. = 30000 Mt. 
802 Gewinne zu je 50 MBR. = 40100 Mt. 


16 660 Gewinne zu je 15 Mk. 249 900 Mk. 


Orisinalpreis des Rofes Ml. 3.30. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Pollanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Big. koſtet und ficheree als ein einfacher Brief iſt. 
Dombromski, fünigl. preuß. Lolterit⸗Ziunchner, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Junger Beamter ſucht 


möbl. Zimmer. 


Angebote mit Preisangabe erbeten unter 
— an die Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


u Grundſfück 


Si 5 97 
Angebele unter Q. 491 an die Ge⸗ 


2—3⸗ Immerohnng 


zum 1. 4 geſucht, Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter S. 493 an die Ge 


ſchäftsttelle der „Pieſſe“. 


2—3-immerwohnung 
von Eiſenbahner zum 1. 4. 17 geſucht. 

Innenſtadt. 

Angebote unter N. 485 an die Ges 
schäftsstelle der „Rrefi 


3. Jimmetwohunug nom 1. J. gel. 


Angebote unter &. 468 an die Ges 
ſcchäftsſtelle der „Bıefle“. 


Suche z um 1 4. 17 kleine Wohnung 

von 1 kleinem Zunmer und Küche 

Angebote unter @. 466 an die Se⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 
mit Küche für Krigsdauer vom 1. 4. ges 
ſucht. Außer Betten Wäſche und Geſchirr. 

Angebote unter F. 481 an die Se⸗ 
fchäftaftelle der „Preſſe“ 


Mühl. Zimmer 


nom 1. 4. in der Stadt geſucht, feparai 
Eingang, nicht hochgelegen. möglichſt efektr 


cht. 
Aigen mit Breisangade unter N 
492 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Garten oder Gartenbau 


in Mocker zu pachten geſucht. 
Angebote unter Q. 441 an die Ges 
chäftsſtelle der „Rreiie”. 


95 Auen 


Hl. Ball il. . öl. 
große innktöshnnng 


zum 1. 4. zu vermieten Beſichtigung von 


12 2 2 Uhr. Anfragen Kontor 2 Tr. 


Wohnung, 


2 Sıuben, Küche. Zubehör, vom 1. April 
an ruhigen Mieter zu vermieten. 
Daderuraße 5. 5, im Laden 


Stube und Rüne S erecdt 2 
Möbl. Zimmer, 


nit auch auh ohne Lenſion, von ſofort 
zu vermieten. Baderſtraße 30, 8. 


Am 12. März i e 8˙ 
nde 


uhr, 


fi 
im kleinen Saale des Artushofes ein 


Vortrag 5. 


des Rabbiners 


Goldmann ans Oppeln. ibek⸗ 


„Die Stellung der Oſtjuden im Wirtſchaſts⸗ 
leben der Sera Gebiete! 
ta 
Güſte, auch Damen ſind willkommen. 
Die Ortsgruppe Thorn des Central⸗ Verein 
deuiſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens. 
FTT 


Gemeinschaft innerhalb der Lundeslirche. 


(Tulmer Vorſtadt) am Bayerndenkmal. 


Sonntag den 11. März, nachm. 5 Uhr: 


Jugendbundiahresfeſt. 


Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Stalder ⸗ Danzig 


Feſtredner: 


Serra Berti winkemmen. 


Zentral- Sheater, Neuſtädt. Markt Ls 


Spielplan vom 10. bis 12. März 1917: 


„Seelen, die ſich nachts begegnen“. 
Ein drumatiſches Spiel in 4 Akten. 


Perſonen: Fred Holm, ſtud. rer. techn. A 
Berliner Theater; Frau Ham ſeine Mutter 


Richard vom Theater an 
reviſor 
Herr Paul Molesta; 

Jia, beider Tochter 
Theater; Guido Trenk 


Memento mori. 


Drama in 2 Akten. 


Eanaihellüne Wohnungen 


im Sale Brombergerſtr. 60, Cdie 
Talſtr., 1. Stock, Sonnenieile, 8 Zim ⸗ 
mer und Zubehör, 2. Stock, eine 
8 atummerine, eine 5 zimmerige von ſo⸗ 
fort oder 1. April preiswert zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
©. Städtke. Talfiraße 42. 1 
Vorſetzungshalber vermiele jojort 
oder ſpäter meine 


. Anmerwohuung, 


ruh. ſchöne Lage, freier Blick, elektr. 3 


Gas. Balkon, Garten, Stall. 1 Min. zu 


Straßenb. und Wald, mit Mielnachlaß 


10.—16. März zugegen 
Graner, Fiſcherſtr. 51, 2. 
Daſelbit zu verkauſen 


. Wohnſalon, 


Polſter. tadellos, mit Dipl.» Schreſbiiſch. 
Betten, Schränke. Gardinen, Gasſamp., 
Waſchkeſſel. Damengarderobe nur von 
10—12 vormittags 


Berleßungshalber 


- gut möbl. Zimmer, Balkon, Bad. 

Buſteninde vom 15. März zu ver⸗ 
mieten. Beſichtigung von 1]. 3¼ Uhr 
mittags. Wilhelmbraße 7. 3. 


Freundlich möbl. Zimmer 


zu verm. Zu erfr. i. d. Geſch. d „Preſſe“. 


Möblierte Wohnungen 


mit ee zu haben. 
Auschen. Talſtraße 1. 


Hl. ic 2 möbl. Zimmer, 


mit oder ohne Küchenbenutzung zu ver⸗ 
mieten. Waldſtraße 33, 1 l. 


Knabe findet zu Diten gute 


Henfon mil Lanier cut 


und strenger Auffic: 
Angebote unter U. 470 an die Ge⸗ 
Thäfsftelle der Stelle ber „Breiie” erbeim. erbelen. 


Aulo⸗Garage, 


Klofterſir. 11. zum J. 4. zu vermieten. 
Anfragen Altnädliſcher Markt 16, 2. Alenädliſcher arkt 16, 2. 


Lagerraum, 


14X4X4 m, it trocken, . 11. 
zu vermieten. Ae 
Aiiſtädtiſcher Martt 16, 2 


500 A. Sarlehn . 


hohe Zinſen und 
monatl. Rückz. vom Selhftgeber fofort 
geſucht. Angebote unter C. 478 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Herr, 38 Jahre alt, 


fucht Damenbetanntfratt mit Damen nicht 
unter 30 Jahren, zweils ſpälerer Heirat. 

Angebote unter R. 477 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Nrefie‘ 


Die Person, 


die am Freitag. vorm. ½ Ubr, am Rat⸗ 
haus das Portemonnaie mil 65 Mk. 
und tculſche n für 23 Mehliäcke aus 
der Man eltaſche gezogen hat, iſt erkannt 
und wird aufgefordert es an die, auf dem 
Schein angegebene Ade e oder in der 
Heſchäf heichäi stelle der Preſſe“ anzugeben. 


Verloren 


iſt auf dem Wege zur Gifenbahnbrüde 


ein ſchwarzer Pelzkragen. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſtr. 48, part, rechts. 


Herr Paſſarge; 
Frau Hellwig 


Her r Rolf Brummer vom Thalia» 
„Ich will euch erzählen, 
wie oft ich dem Tode ins Ange geſehen g 


Und das weitere Programm. 


Sonntag den 11. März, 3 


Nachfeier. 


Eintritt feel 


| 


Herr Friedrich 88 leds 


der Königgrägerſtraße: Fe Bü 
Mobert Hellwig, Fabrikant . 
Frl. Toni Ze 
Frl. Sybill Smolowa vom ler. 


fi 


ÜAvertin 


. 
Sonnabend den 10. Marz, 
abends 8 Uhr: 


Yalres- Hunt Versanmlil 


zurbe Rüſten 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 
Der 


Freitag den 9. Mürz, 7 


Der abet 


Sonnabend den 10. März, 7 ½ 
Zu ermäßigten Preiſen ! 


Rönigskinder. 


Zu ermäßigten Preiſen! 


Der Stabstrompetel . 
Abends 7½ Uhr: 


Ein Walzertraum. m 
Gemeinſchaft für eutſchieden 


Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hef Smeg 
Evangel.⸗Berſammlungen jeden S 
und Feiertag nachm. 4% Uhr aner 
Seen e 8 Dienstag und Do 
tag, abends 8. 
Jedermann iſt berzlich miner 


Thorner evangeliſch-rchſich⸗ 


Blaukreu verein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Werler 


Gerechteſtraße 4, Eingang G 
Jedermann willkommen. 


Chriſtl. Verein junger 

Tuch macherſtr. 1. abe 

Sonntag keine Verſammlung, Teile e 

an dem e vortrag be 25 
Georgenkirche zu Mocker al nd 

361 Wohn dm. ve. Ga 


Er 1 3 17 zu verm Gelechlelt . 
Ein Karton. 
Inhalt Niwil-Auzug, 


don arınem Burſchem auf d 
Fiſcherſtraße bis zur Reichs ban 

Der ehiliche Finder wird 1 
denielben Fiſcherſtraße 2 8. = fon! 
abzugeben. da jsıbiger de sus 
erſetzen müßte. 


Lag icher Talendet, 


2 


7 

25 Ar 
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Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
0 Sitzung vom 8. Mürz. 
m Miniſtertiſche: Scho 
R he: von rlemer. 
eis bil ein Graf Schwerinebwitz eröff⸗ 
An vi sung um 11 Uhr 20 Minuten. 
wurden te Staatshaushaltskommiſſion verwieſen 


ein Antrag de 5 
Seefi trag des Zentrums betr. Förderung der 
Fier und und betr. den Verkauf von frischen 
ein Antrag der Volk 1 78 
zung der Kuh Der Volkspartei betreffend Körbe: 
5 und ' i. 
Darauf Wache ple Binnen⸗ Fischerei 


Beratung des Etats 


der Iandwirz 
zundwirtſchaftlichen Verwal 
9 f erwaltung for t. 
die die dn lag ein Antrag der le vor, 
1. be egierung erſucht, dahin zu wirken, daß 
bel Nahrungsmittelerzeugung in der ein⸗ 
Zemiſchen Landwirtſchaft jede nur mögliche 
t zuteil wird, 
mit der Produktionsförderung von jeher 
detticten 78 Behörden den 9 
3. alle Va bahnen erhalten, 
5 men einer Zwan i a 
“an unterbleiben. e 
Antrags eier (pt.): Mit dem erſten Teil des 
aber den In wir einverſtanden, der zweite würde 
gunsten 3 des neuen Staatskommiſſars zu⸗ 


ts 


Ulung der E iſt j äfft 
get t Erzeugung iſt jedoch zuläſſig. Die 
Daun, Ausführungen des Minifters 4 5 5 im 
en = 3 

Antwort nießsernährumgsamts. Wir erwarten die 
Eidanerlichen die Gründe der anderen Seite. Dieſe 


eibun : 
fluß ungen und 
ehen „Die Verſorgung mit Lebensmitteln ent⸗ 
Kommt. Wir begrüßen die Außerung des Staats⸗ 
mit allars B f 
9 
dr 
Dirt werben hoffentlich alle Kreife der Land⸗ 
erzielt di an ihre Schuldigkeit mahnen. Hoffentlich 
ſanigtion vom Staatstommillar e Or⸗ 
itt 5 
dir glaaee beſſere Verſorgung der Bevölterung. 
die Gerauken nicht. daß eine Preissteigerung auch 


an 5 
Zwist Wiederherſtellung des guten Verhältniſſes 


0 de ! ! 8 
zahrs beten. Die Landwirte müſſen zur Früh⸗ 
bestellung das nötige Saatgut SH Im 
richti t Verbraucher müſſen die Fleiſchpreiſe 
Piespreifen Verhältnis zu den herabgeſetzten 
There m ſtehen. Die Gaben zur Hindenburg⸗ 
Kleischratieden den Landwirten von ihren eigenen 
ef onen a en. Die Landwirte brau⸗ 
Industrie ven ebenſo wie die Induſtrie. Von der 
deugniſf verlangt niemand Hergabe ihrer Er⸗ 


e unt 
— er den Selbſtkoſten, wohl aber von der a 


Thorner Uriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
CXXIX. 


9 15 war eine unangenehme Uberraſchung, 
Scheiden er Winter noch kurz vor ſeinem 

iode „ gebracht hat. Nach einer Froſt⸗ 
gelin 8 ſieben Wochen durfte man wohl 


fin Wetter erhoffen. Und in der Tat 
* bpreits die Brünnlein an zu rieſeln, 
wollte 5 Frühling ſeinen Einzug halten 
d Da kamen aber einzelne Schneefälle, 


ie 
er vor der Sonne nicht ſtandhielten, 
2385 klares Wetter mit einem Froſt 
glitzer 15 im März nicht ſehr häufig iſt. 
s Gr 0 en Sternen ſank das l 
905 um Grad, ſodaß man ſich wieder i 
Aaubte ate Januar und Februar verſetzt 
Sonne keine bſt am klaren Tage konnte die 
Min 1 5 rechte Wirkung erzielen. 
Tage des zuntt der Gewißheit tröſten daß die 
zählt find, inters trotz all feines Tobens ge⸗ 
Di ei 
Ctiggen are Kälte beeinträchtigt die Kampf⸗ 
Seiten ie allen Fronten, wo man auf beiden 
kampfe 5 Kräfte zum letzten Entſcheidungs⸗ 
auf den a Ein ähnliches Ringen wie 
den Gegnedlachtfeldern bemerken wir zwiſchen 
bier werden auf finanziellem Gebiete. Auch 
A 1 von allen Parteien die größten 
zu beſchleu gen gemacht, um die Entſcheidung 
u, ſo ngen. Wie auf allen Kriegsſchau⸗ 
in der a wir auch auf dieſem Gebiete 
lich 1 lichen Lage des Siegers, ſo ſehr 
Niere Feinde noch gegen dieſe bittere 


ſträuben. Das letzte Ziel zu er⸗ 


jolgte 


vollen Ga dur ſechſten Kriegsanleihe find im 


ſie aufgelegge Noch in dieſem Monat wird 
5 werden. Die Zeichnungsfriſt fol 

er ichen liegenden Oſterfeiertoge 
als ſonſt ſein und vom 15. März 


Wir 


Landwirtſchaft. Von dem Produktion ng iſt kein 
Erfolg zu erhoffen. Es wäre wünſchenswert, daß 
eine ſtaatliche Auskunftsſtelle für die zahlreichen 
Organiſationen errichtet würde, die uns das Durch⸗ 
halten im Kriege ermöglicht haben. Beklagens⸗ 
wert vor allem wäre ein Widerſtreit zwiſchen dem 
neuen Staatskommiſſar und dem Laadwirtſchafts⸗ 
miniſter. Möge dem Staatskommiſſar die Beſeiti⸗ 
gung der Schwierigkeiten 1 Der allge⸗ 
meine Vorwurf, die Landw 3 halte ihre Er⸗ 
zeugniſſe zurück, iſt unbegründet. ir bedauern die 
Eingabe der Gewerkſchaften mit ihren unbegrün⸗ 
deten Angriffen gegen den Landwirtſchaftsminiſter. 
Geſtern erklärte der Miniſter, daß ihm die Über⸗ 
ſicht über die wirtſchaftliche Lage durch andere 
Maßnahmen erſchwert wird. Warum iſt der Mi⸗ 
niſterpräſident nicht für ihn eingetreten? Als der 
eichskanzler die Angriffe des Abg. Scheidemann 
gegen den Miniſter zurückwies, hätten wir gern ein 
ort über die Notwendigkeit der Erzeugung ge⸗ 
hört, das die Berufsfreudigkeit der Landwirte ae 
ſtärkt und die Verbraucherkreiſe beruhigt hätte. 
Wenn der Landwirtſchaftsminiſter mehr e. fande 
nis beim Reichskommiſſar gefunden hätte, ſtän 
es beſſer um unſere landwirtſchaftliche Erzeugung. 
Jetzt ruft die Preſſe, an ihrer Spitze das „Berliner 
Tageblatt“, nach der Abſetzung des Herrn von 
Schorlemer. Dieſe Beſtrebungen der linken Par⸗ 
teien dieſes Hauſes wollen gerade das Ministerium 
ſchwächen, in deſſen Händen unſere landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugung liegt. Mit dem konſervativen 
Antrag ſind wir einverſtanden. Zur Durchführung 


uud Exiſtenzkampfes brauchen wir Erzeugung, 
un 5 


nochmals Erzeugung. 


Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorle⸗ 
mer: Der Abgeordnete Oeſer iſt auf die geſtrige 
Erörterung zurückgekommen. Er erhält den Vor⸗ 
ge eh als a 99 wan iger Nec 

es Kriegsernährungsamtes oder fonſtiger Re 

ſtellen verhindert oder erſchwert. Herr Oeſer hat 
nur behauptet, daß ich die Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnungen nicht erleichtere. In dieſen Fällen 
kommt nicht meine Kompetenz, ſondern die anderer 
Behörden in Frage. Dann wurde mir vorgeworfen, 
daß ich geſtern eine Flucht in die Offentlichkeit an⸗ 
getreten und das Vertrauen zu den Behörden nicht 
gefördert habe. Ich werde im Parlament, in der 
Preſſe, in der Denkſchrift der Gewerkſchaften ange⸗ 
griffen, weil ich die Intereſſen der Verbraucher 


nicht berückſichtigt und eine mit den Anſchauungen 


des Kriersernährungsamtes und des Reichskanz⸗ 
lers im Widerſprüch ſtehende Politik zugunſten der 
Erzeuger treibe. Ich habe hiergegen angeführt, 
daß ich in vielen Fällen durch das Kriegsernäh⸗ 
rungsamt und ſonſtige Reichsſtellen ausgeſchaltet 
und ohne den Einfluß bin, der von den Gegnern 
als nachteilig bezeichnet wird. Ich habe erklärt. 
daß ich auf den Gebieten, auf denen ich entſcheidend 
mitwirken kann in keiner Weiſe die Intereſſen der 
Verbraucher geſchädigt habe. Können Sie es mir 
verdenken, daß ich die Berechtigung und die Pflicht 
empfand, gerade vor dieſem Hauſe die Lage ſo dar⸗ 
zulegen. wie fie tft? Man ſuchte nach einer vaſſen⸗ 
den Gelegenheit, um den Mann aus dem Miniſte⸗ 
rium zu entfernen, von dem man glaubt, daß er 
der linken Seite des Hauſes nicht entſpricht. (Sehr 
richtig, rechts.) Ich habe geſtern geoen niemanden 
einen Vorwurf erhoben. Das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium iſt durch den Gang der Verhältniſſe 
von den leitenden Stellen in den Ernährungsfra⸗ 


bis zum 16. April dauern. Um aber den 
Zeichnern eine recht baldige Verzinſung zu er⸗ 
möglichen, werden Einzahlungen bereits vom 
31. März ab angenommen, während die Pflicht⸗ 
zahlungstermine bis zur Mitte des Juli hin⸗ 
aus feſtgeſetzt werden. Es können alſo auch 
noch Gehälter vom 1. Juli ganz gut zur 
Kriegsanleihe verwandt werden. Die Kapital⸗ 
anlage iſt auch diesmal wieder ſehr günſtig. 
Es werden abermals Sprogentige bis 1924 uns 
kündbare Reichsſchuldſcheine und 4½prozentige 
Reichsſchatzanweiſungen, beide zum Kurſe von 
98, ausgegeben. Das Schwergewicht wird 
wieder bei der bewährten Schuldverſchreibung 
liegen, die ſich bereits fünfmal ſo über Erwar⸗ 
ten bewährt hat und zu einer echten Volks⸗ 
anleihe geworden iſt. Die Schatzanweiſungen 
erhalten diesmal einen beſonderen Reiz, indem 
fie zwiſchen 1923 und 1932 ſerienweiſe aus⸗ 
geloſt werden, wobei die Treffer einen Kurs 
erhalten, der weit über den Nennwert hin⸗ 
ausgeht. Die Schatzanweiſungen ſollen ſich 
vornehmlich an den Anlagebedarf der Groß⸗ 
kapitaliſten wenden. Eine großzügige Orga⸗ 
niſation wird in umfaſſenden Vorarbeiten 
darauf hinwirken müſſen, daß auch der letzte 
Mann im Volke ſeine beſcheidenen Barmittel 
der Verteidigung des Vaterlandes zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Auch im finanziellen Schützen⸗ 
grabenkrieg muß jeder ſeine Schuldigkeit bis 
zum äußerſten tun, darf niemand auf ſeinem 
Poſten wanken. Dann wird auch die ſechſte 
Kriegsanleihe zu einem Erfolg werden, der 
unſeren Gegnern die überzeugung beibringt, 
daß ſie von einem Hinzerren des Krieges 
nichts zu erhoffen haben. 

Vieles, ſehr vieles haben uns die Feinde 
nachgemacht: unſere allgemeine Wehrpflicht, 
unſere Heeresorganiſation, unſere Kampf⸗ 
methoden, unſere Waffen, unſer ſchweres Ge⸗ 
ſchütz, unſeren Munitionseinſatz, natürlich nur, 
um unſeren „Militarismus“ zu vernichten. 
Mit Vergnügen vernehmen wir auch, daß die 
freien und ſtolzen Engländer zur Lebens⸗ 
mittelkarte ihre Zuflucht nehmen und fleiſch⸗ 


Gporn, Sonnabend den 10 März 1917. 


Die Preſſe. 
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gen abgerüdt und zur entſcheidenden Mitwirkun 
nicht mehr berufen. (Rufe rechts: Leider.) J 
bedaure, daß ich nur Rat geben, aber eine Ent⸗ 
ſcheidung nicht mehr herbeiführen kann. Der Ab: 
geordnete Stull wünſchte, daß die Erörterung nicht 
mit einem Mißklang, ſondern mit einer Verſtändi⸗ 
gung der verſchiedenen Berufs⸗ und Erwerbsſtände 
endigen möge. Auch ich brachte dies geſtern deut⸗ 
lich zum Ausdruck. Wenn ich auch gewiſſe Blätter 
nicht belehren kann, ſo betone ich, daß ich in meiner 
ganzen amtlichen Tätigkeit nicht nur das Intereſſe der 
Erzeuger, ſondern vor allem auch das der Verbrau⸗ 
cher im Auge gehabt habe. (Bravo.) Ich bin er: 
ſtaunt und entrüjtet, daß das „Berliner Tageblatt“ 
heute den Vorwurf wiederholt, daß ich den Inter⸗ 
elfen der Verbraucher entgegenarbeite. Rennen 
Sie mir einen einzigen Fall zum Beweis für dieſe 
Behauptung vor. Ich ſehe einer ſolchen Beweis⸗ 
führung mit der Ruhe des guten Gewiſſens ent⸗ 
gegen. (Bravo.) Man warf mir vor, ich ſei der 
ater der Hinderniſſe in der Ernährungspolitik. 
Demgegenüber hebe ich hervor, daß ich meinen bis⸗ 
herigen Grundſätzen auch in Zukunft treu bleiben 


de und mich bemühen werde, in möglichſter Uberein⸗ 


ſtimmung mit dem Kriegsernährungsamt und den 
übrigen Stellen zu handeln, denen die Ernährungs⸗ 
politik anvertraut iſt. Ich hoffe, Sie werden aus 
der heutigen Ausſprache den Eindruck gewinnen, 
daß auch in Zukunft die landwirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen ſeitens des Landwirtſchaftsminiſteriums 
in der Weiſe im Auge behalten werden, wie es der 
notwendigen Weitererzeugung unſerer Nahrungs⸗ 
mittel entſpricht. rmiſcher Beifall.) b 
Die Debatte wurde geſchloſſen. 

Zur, Geſchäftsordnung bedauerte Abg. Dr. 
Pachnicke, deoß nach der hochvolitiſchen Rede des 
Miniſters die Erörterung geſchloſſen wurde, und 
daß die Reſſortgegenſätze in die Öffentlichkeit getra⸗ 
gen wurden. R 

Abg. Giesberts (Ztr.): Wir hätten uns 
gern über die aus der Not der Zeit geborene Ein⸗ 
gabe der Gewerkſchaften geäußert. N 

Abg. von Heydebrand (konf.): Bei der 
dritten Leſung wird Gelegenheit fein, auf die 
Antwort des Miniſters auf die gegen ihn erhobenen 
e ee ee ee 

ach weiteren nerkungen 5 u 
(Ztr.) und Adolf Hoffmann (Soz. alte Rich⸗ 
tung) wurde der Etat genehmigt. 8 

Der konſervative Antrag wurde angenommen, 
ebenſo ein Antrag der Freikonſervativen auf Übers 
laſſung von Mannſchaften des Heeres und Kriegs⸗ 
ee an die Landwirtſchaft zur Saatbe⸗ 

ung. FEN, ’ EN 

Der Etat der Anſiedlungskommiſſton wurde ohne 
Erörterung genehmigt. 

Der Etat der Geſtüts verwaltung wurde nach 
längerer Erörterung 2 fc fo N N 

as Haus vertagte ſich ſodann. 

Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: Durch 
eine Mitteilung des W. T.⸗B. iſt uns die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß Graf Zeppelin heute Vormit⸗ 
tag einer Lungenentzündung erlegen iſt. (Die 
Mitglieder des Hauſes und der Regierung erheben 
ſich von den Plätzen.) Damit iſt ein Mann aus 
dem Leben geſchieden, der ſich nicht nur, wie Fürſt 
Bismarck, rühmen durfte, bei unſeren Feinden 
einer der Beſtgehaßten zu ſein, ſondern der auch 


loſe Tage einführen. Aber unſere Kriegs⸗ 
anleihen können ſie uns nicht nachmachen. 
England hat vor kurzem ſeine dritte Anleihe 
gemacht. Zwiſchen ihr und der zweiten 
Kriegsanleihe lag eine Friſt von 20 Monaten. 
Dieſe lange Pauſe hatte ihren guten Grund. 
Man hatte zu dem Anleihemarkt, der bei den 
beiden erſten Kriegsanleihen völlig verſagt 
hatte, kein Vertrauen. Sind doch die eng⸗ 
liſchen Banken auf ſehr großen Beträgen der 
Anleihen, deren Kurs ſinkend iſt, ſitzen ge⸗ 
blieben. Nun hat allerdings die dritte An⸗ 
leihe 850 Millionen Pfund, alſo ungefähr 
17 Milliarden, gebracht; das macht aber im⸗ 
merhin im ganzen nur 39 Milliarden feſt fun⸗ 
dierter Anleihen, während es bei uns mit der 
ſechſten Kriegsanleihe etwa 60 Milliarden 
ſein werden. Da nun Englands Kriegskoſten 
die unſrigen ganz erheblich überſteigen, jo iſt 
leicht zu ermeſſen, daß die 17 Milliarden nur 
ein Tropfen auf den heißen Stein waren und 
der engliſche Schatzmeiſter die ungezählten 
Milliarden kurzfriſtiger Schuldtitel nach wie 
vor auf dem Halſe hat. Wenn trotzdem Bonar 
Law die letzte Anleihe als einen großen, von 
ihm ſelbſt nicht erwarteten Erfolg darſtellt, 
ſo iſt dieſes Hohelied engliſcher Finanzkraft 
wohl in der Hauptſache für die Ohren der 
lieben Bundesgenoſſen beſtimmt geweſen. 
Zwei Dinge waren es, die England in den 
Augen unſerer Neider den Ruf der Anbeſteg⸗ 
barleit geben: ſeine Kriegsflotte und ſein 
Reichtum. Das ſcheinen die beiden unzerſtör⸗ 
baren Stützen der britiſchen Weltherrſchaft zu 
ſein. Die eine hohe Säule iſt nun geborſten. 
Englands unüberwindliche Armada kann weder 
das eigene Land, noch die Verbündeten vor 
unſerer furchtbaren U-Bootwaffe ſchützen. Sie 
muß tatenlos zuſehen, wie Frankreich und 
Italien infolge Kohlenmangels in bittere Not 
geraten. Dieſe Not wird noch erhöht durch 
die Beſtimmungen, die England in ſeinem 
eigenen Intereſſe treffen mußte. Um Fracht⸗ 
raum für die notwendigſten Lebensmittel zu 
gewinnen und den ſinkenden Sterlingkurs zu 


lange Zeit hindurch ſich rühmen durfte, in unſerem 
Volke einer der Beſtgeliebten zu ſein, und darum 
find durch dieſe Kunde wir und das deutſche Volk 
in Trauer verſetzt. Aber ſeine Werke folgen ihm 
nach, und wir dürfen die feſte Zuverſicht hegen, daß 
auch ſeine große weltgeſchichtliche Erfindung an 
der ſiegreichen Vollendung des Weltkrieges, in dem 
wir ſtehen, ihren Anteil haben wird. Unter allen 
Umſtänden wird der große heimgegangene Mann 
der unvergänglichen. Liebe und Dankbarkeit des 
deutſchen Volkes ſicher ſein. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Etat der Do⸗ 
mänen⸗ und Forſtverwaltung, Eifenbahnetat. 

Schluß 5% Uhr. 8 


politiſche Tagesſchau. 
Beide heſſiſchen Kammern 


bewilligten am Donnerstag für die aus Anlaß des 
25jährigen Regierungsjubiläums des Großherzogs 


ins Leben gerufene Ernſt⸗Ludwigs⸗Jubiläumsſtif⸗ 


tung zur Errichtung eines Kriegererholungsheims 
einen Stäatsbeitrag von 200 000 Mk. Die Samm⸗ 
lung für die Jubiläumsſtiftung hat insgeſamt 
2 387 949 Mk. ergeben. 


Die nach Rußland verſchleppten Oftpreuhen 
noch nicht freigelaſſen. 
W. T.⸗B. teilt berichtigend mit: Die Nachricht 
aus Stockholm, wonach die ruſſiſche Regierung einen 


Teil der verſchleppten Oſtpreußen freigegeben habe 


und ein Transport von 160 Perſonen, darunter 
80 Kindern, bereits in Stockholm eingetroffen ſein 
ſollte, iſt nach Erkundigungen an zuständiger Stelle 
unzutreffend. Bei dem in Stockholm eingetroffenen 
Transport von Deutſchen aus Rußland handelt es 
ſich nicht um verſchleppte Oſtpreußen, ſondern um 
Perſonen, die bei Kriegsausbruch in Rußland zu⸗ 


rüdgehalten worden waren. Die Zahl der mit 


dieſem Transport Freigelaſſenen beläuft ſich auf 
114 Köpfe, darunter etwa 80 Kinder. 


Franzöſiſche Märchen. 

Zur Abwechslung läßt der franzöſiſche Propa⸗ 
gandadienſt einmal die griechiſchen Truppen in 
Görlitz meutern. Die Aufmachung dieſer Nachricht 
iſt beſonders intereſſant. Zuerſt wurde ſie am 
21. Februar aus Saloniki datiert, nachdem es je 
doch ſelbſt für franzöſiſche Leſer zu unwahrſcheinlich 
erſchien, daß man ausgerechnet in Saloniki dar⸗ 
über orientiert war, was ſich in Görlitz zutrug, 
wurde am 1. März die gleiche Nachricht in etwas 
abgeänderter Form von Lauſanne aus lanziert. 
In Wirklichkeit iſt an der ganzen Nachricht kein 
wahres Wort. Der angeblich nach Wien geflohene 
Oberſt Chatzopoulos iſt täglich in Görlitz auf der 
Straße zu ſehen. 


ſtützen, hat England die Einfuhr der nicht un⸗ 
umgänglich notwendigen Waren verboten. Das 
ſind aber gerade ſolche, die auf Frankreich⸗ 
fruchtbaren Fluren und unter Italiens ewig 
heiterem Himmel gedeihen. Vergebens jam⸗ 


mern und klagen dieſe beiden Bundesgenoſſen. 


da ihre Induſtrie allmählich lahmgelegt wird 
und ihr Außenhandel zurückgeht; unbeirrt 
geht John Bull den Weg, der ihm allein der 
rechte dünkt. — Iſt ſomit das Vertrauen auf 
die Allmacht der engliſchen Flotte ſtark erſchüt⸗ 
tert, ſo ſoll die Welt, vor allem die Verbün⸗ 
deten, an Englands finanzielle Allmacht 
glauben. Man wird aber auch hier bald um⸗ 
lernen müſſen. Dafür wird ſchon die monat⸗ 
liche Kriegsausgabe von 3100 Millionen Mk., 
die England zu machen hat, ſorgen. 

Doch nicht von dem finanziellen Zuſammen⸗ 
bruch unſeres Hauptfeindes erhoffen wir unſe⸗ 
ren Sieg; unſer Glaube ruht auf feſterem 
Grunde. Nach der engliſchen Rechnung mußten 
wir ſchon in den erſten Kriegsmonaten durch 
zahlenmäßige Überlegenheit in die Knie ge⸗ 
zwungen werden. Waren doch die Gegner in 
der Lage, gegen jeden unſerer Kämpfer fünf 
Mann zu ſtellen. Trotzdem haben wir den 
Krieg auf fait allen Fronten in feindliche 
Gebiet tragen können. Nicht die Zahl ent⸗ 
ſcheidet, ſondern der Geiſt, der die Truppen be⸗ 
ſeelt. In der Offiziersmeſſe eines Kreuzers 
ſitzen die Offiziere. Einer erzählt, es habe ihn 
jenſeits des großen Teiches einmal jemand 
gefragt: „Ihr komiſchen Deutſchen, mit eurem 
Dienſt und noch einmal Dienſt, — warum lebt 
ihr eigentlich?“ Was gab der Gefragte zur 
Antwort? „Wofür? Für die halbe Stunde, 
wo ich dem Feind zeigen kann, was ich in 
meinen Dienſtjahren gelernt habe!“ Für die 
halbe Stunde! Wir haben ſie erlebt. Bei 
Coronel, bei den Falklands⸗Inſeln, am Ska⸗ 
gerrak haben wir ſie geſchaut. Weddigen, Buß, 
Badewitz und wie fie alle heißen mögen, ſie 
haben gezeigt, was ſie in einer halben Stunde 
vermögen. Und das Heldenlied unſerer Flore 
iſt noch nicht zuende. Unſere U⸗Boothelden 
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„Erbfeind endgiltig zu bezwingen, der ſich im Laufe 


wolle, daß alle Völker in Freiheit, Unabhängigkeit 


Durch den Panamakanal. Deukſchlands, die Nückgabe Elſaß⸗Lokhringens, die 
Die zolländiſchen Dampſſchiffahrtsgeſenlſchaften Wiederherſtellung der Unabhängigkeit Belgiens. 
Neederland, Notterdamſcher Lloyd und Oceaan Serbiens und Rumäniens und das Recht der Gelbft 
teilen mit, daß fie ihre Frachtdampfer von Holland verfügung aller unterdrückten Nationalitäten. Nur 
nach Niederländiſch⸗Oſtindien in Zukunft durch den unter dieſen Bedingungen werde der Frieden dauer⸗ 
Panamakanal fahren laſſen werden. 8 Be fein, aber Deutſchland werde dieſe Bedin⸗ 
A 5 gungen erſt annehmen, wenn es durch Gewalt ge 
Eine nationale Kundgebung in Paris. zwungen ſei. Sodann ſprachen noch Barrds im 
Wie die Agence Havas meldet, hat am Mitt⸗ Namen der Patriotenliga und Vertreter der 
woch Nachmittag eine große nationale Kundgebung Wiſſenſchaften und Stadtgemeinden im gleichen 
in der Sorbonne ſtattgefunden, bei der Präſident Sinne. Schließlich erklärte ih Viniani im Namen 
Poincarés anweſend war und Kammerpräſident der Regierung mit den Ausführungen feiner Vor⸗ 
Deschanel den Vorſitz führte. Juſtizminiſter Vipiani redner ſolidariſch. Die ganze Preſſe betont, die 
erklärte im Namen der Regierung, nach dreißig Kundgebung habe infolge der Erklärungen Vivia⸗ 
Kriegsmonaten habe Frankreich, unbezwingbar und nis weit mehr als nur offiziöſen oder patriotiſchen 
entſchloſſen, die Niederlage in die Ferne gerückt Charakter. . 
und ſich dem Siege genähert. Wie es ſich im Kriege 
aufrechterhalte, ſo werde es morgen auch aufrecht⸗ 
ſtehen in dem Frieden, der ihm Entſchädigungen 
bringe, zuſammen mit Elſaß⸗Lothringen, in einem 
Frieden aufgrund des Sieges, den Frankreich ſeiner 
Geſchichte zu Ehren und gemäß der Achtung für 
ſeinen Namen allein annehmen könnte gegenüber 
dem preußiſchen Militarismus, der die Geißel dieſes 
Krieges entfeſſelt hatte, eines Sieges, der es er⸗ 
möglichen würde, daß die Kinder ſeiner Kinder 
frei unter der Sonne leben könnten. Für das Recht 
und im Bunde mit ſeinen Alliierten bleibe Frank⸗ 
reich aufrecht. Darauf hielten Deschanel, Barthou 
und Barrès Reden, in welchen fie Frantreich auf 
forderten, bei ſeinen Anſtrengungen zu beharren, 
denn niemals werde ſich eine gleich günſtige Ge⸗ 
legenheit bieten, den Sieg zu vollenden und den 


Aber die iriſche Frage 

verhandelte nach dem „Mancheſter Guardian“ das 
engliſche Kabinett am Dienstag, kam aber zu 
keinem Beſchluß. Das Blatt bezweifelt, daß die 
Debatte im Unterhaufe zu einem RNeſultat führen 
wird. Nach der „Times fieht man der Debatte im 
Unterhaus mit großer Spannung und einiger Sorge 
entgegen. Miniſter und Nationaliſten ſind zu der 
Erkenntnis gekommen, daß die Lage ernſt iſt und 
daß nichts geſchehen iſt, um ſie zu beſſern. — In 
der Tat haben die Unterhausverhandlungen vom 
Mittwoch zu keinem en geführt. Die Natio⸗ 
naliſtenpartei brachte einen Antrag auf ſofortige 
Einführung von Home Rule ein mit dem Hinweis 
darauf, daß dadurch die Stellung der Alliierten in 
threm Verlangen nach Anerkennung gleicher Rechte 
für die kleinen Nationen geſtärkt werde. Im Laufe 
der Beſprechung ſagte Llond George, die Regierung 
ſei bereit, allen Teilen don Irland, die es unzwei⸗ 
deutig verlangten, Selbſtregierung zu gewähren. 
Die Iren könnten zu jeder Zeit mit ausdrücklicher 
Zuſtimmung aller Parteien in England Selbſt⸗ 
regierung für jeden Teil ihres Landes erlangen, 
der es fordere. Aber keine Partei werde die For⸗ 
derung unterſtützen, daß Ulſter in ein ſolches Ab⸗ 
kommen hineingezwängt werde. Lloyd George Tegte 
zum Schluß folgende Reſolution vor: „Das Haus 
begrüßt jedes Abkommen, das ein Einverſtändnis 
zwiſchen Irland und dem übrigen Teil des ver⸗ 
einigten Königreiches herbeizuführen geeignet ift; 
aber es hält es für unmöglich, irgend einem Teil 
oder einem Gebiete in Irland eine Form der Re⸗ 
gierung dur chGewalt aufzuerlegen, die nicht deſſen 
Zuſtimmung hat.“ Asquith ſchlug vor, die Ver: 
mittlung einer außenſtehenden und unparteiiſchen 
Autorität anzurufen, um die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſen und Meinungen in Einklang zu bringen. Red⸗ 
mond drückte feine tiefe Enttäuſchung darüber aus, 
daß die Regierung mit keinem endgiltigen Plan 
hervortrete, und gab den Nationaliſten den Rat, 
an der fruchtloſen Beſprechung nicht weiter teilzu⸗ 
nehmen. Darauf verließen Redmond und die Na⸗ 
tionaliſten das Haus. Es gab einige Zwiſchenrufe; 
aber keinen Zwiſchenfall, und die Beſprechung 
wurde von andern Mitgliedern des Hauſes fortge⸗ 
führt. Die Nationaliſtenpartei wollte am Donners⸗ 
tag über die Lage beraten. — Die „Times“ ſchrei⸗ 
ben über die Homeruledebatte, man erwarte, daß 
Redmond und feine Partei jetzt endgiltig in die 
Oppoſition gehen werden. „Daily News“ und 
„Daily Chronicle“ kritiſteren die Unfähigkeit der 
Regierung, die itiſche Frage zu löſen. i 


Der engliſche Unterſuchungsbericht über die 
Dardanellenexpedition. 

Der Bericht der königlichen Kommiſſion, die er⸗ 
nannt worden war, um eine Unterſuchung über die 
Dardanellenexpedition anzuftellen, wurde am Don⸗ 
nerstag in London veröffentlicht. Es heißt darin, 
daß die Frage eines Angriffs auf die Dardanellen 
von Churchill als eine ideale Methode zur Ver⸗ 
teidigung Egyptens angeregt worden ſei. Kitchener 
habe erklärt, daß keine Truppen für den Angriff 
auf die Dardanellen verfügbar ſeien. Wenn man 
aber, ſo fährt der Bericht fort, Erkundigungen ein⸗ 
gezogen hätte, ſo hätte ſich herausgeſtellt, daß ge⸗ 
nügende Truppen für eine gemeinſame Operation 
zur See und zu Lande vorhanden geweſen wären. 
Die Möglichkeit eines überraſchenden Angriffs auf 
Gallipoli zu Waſſer und zu Lande habe ſo große 
militäriſche und politiſche Vorteile geboten, daß die 
übereilte Entſcheidung, einen rein maritimen An⸗ 
griff zu unternehmen, mit dem man die gewünſchten 
Ziele nicht vollſtändig erreichen konnte, ein ver⸗ 
fehltes und unbeſonnenes Aufgeben dieſer Möglich 
keit war. . 

Der englische Kontrollhafen. 

Das Haager Korreſpondenz⸗Büro meldet, daß 
weder der niederländiſche ÜUberſeetruſt noch die 
Reedereien für die neue Regelung der holländiſchen 
Schiffahrt, nach der die Schiffe nicht mehr Häfen 
in England anzulaufen brauchen, der engliſchen 
Regterung irgendwelche Zugeſtändniſſe eingeräumt 
haben. Der niederländiſche Überſeetruſt teilt mit, 
daß die britiſche Regierung wieder einigen hollän⸗ 
diſchen Schiffen geſtattet hat, ohne einen engliſchen 
Hafen anzulaufen, über Halifag nach Nordamerika 
auszufahren. 5 


Die laud wirtschaftliche Arbeit in England. 


der Jahrhunderte bereits 2dmal auf Frankreich 
geſtürzt habe. Die großen Geſellſchgften in Frank⸗ 
teich hätten ihren Willen, die Anſtrengungen der 
Kämpfenden zu unterſtützen, feierlich erklärt. Ver⸗ 
treter des katholiſchen, des proteſtantiſchen und des 
israelitiſchen Propaganda⸗Ausſchuſſes ſprachen in 
bemfelben Sinne. Deschanel erklärte in feiner Rede 
unter anderm, Deutſchlands Behauptung, daß die 
Entente es vernichten wolle, ſei haltlos. Man 
könne eine Nation don 70 Millionen nicht ver⸗ 
nichten, und wenn man von einer Vernichtung des 
preußiſchen Militarismus ſpreche, meine man da⸗ 
mit nicht, den Charakter Preußens, welches ein 
militäriſcher Staat ſei, zu zerſtören; denn wenn 
Preußen ſeinen Militarismus nicht hätte, würde es 
nicht eriftieren, Man müſſe dann auch alle deut 
ſchen Schulen und Univerfitäten, deren logiſche 
Fortſetzung die Armee fei, vernichten. Solchen Chi⸗ 
mären laufe man in Frankreich nicht nach. Man 
wolle niemand verhindern, zu leben, aber man 
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und Würde atmen und arbeiten können. Für Frank⸗ 
reich und Europa gebe es keine Ruhe, folange die 
deutſche Armee ſo nahe der franzöſiſchen Hauptſtadt 
ſtehe und den Zugang zu den Straßen halte, auf 
denen die Deutſchen mehr als 200mal in Frankreich 
eingefallen ſeien. Geographie und Geologie ſeien 
die beſten Diplomaten und die Grundlagen für die 
wirklichen Grenzen Frankreichs. Beachte man ſie 
nicht, jo falle man in Willkürlichkeit und Gewalt⸗ 
tätigkeit. Auch nach dem Kriege werde der Kampf 
nicht zuende ſein, ſolange der Feind vor der Türe 
ſtehe. Deshalb müſſe man ſich bemühen, ihn zu 
ſchlagen. Dex Hiſtoriker Erneſt Laviſſe, Vorfitzer 
des Organiſationskomitees, erklärte ſodann, Frank⸗ 
reichs Friedensbedingungen ſeien die Beſtrafung 
—— . ̃ Bennmmmmnnennsrer em nn nme rn mn nm 
haben den Vampyr der Welt auf feine Heimat: 
liche Scholle getrieben. Die engliſchen Land⸗ 
wirte ſollen Tag und Nacht, auch am Sonntag, 
arbeiten, um die Beſtellung des Ackers für die 
neue Ernte zu beſchleunigen. Wo immer die 
halbe Stunde noch kommen mag: England 
wird auf Granit beißen! Und wie die Blauen 
bejeelt auch die Grauen dasſelbe hohe Pflicht⸗ 
gefühl. Wie haben die Feinde über den 
preußiſchen Drill geſpottet! Heute gibt ein 
Profeſſor in einer feindlichen Zeitung zu, daß 
der betäubende Erfolg Deutſchlands ſich nur 
aus ſeiner ungewöhnlichen Disziplin und 
Geiſtesgegenwart erkläre. Daß in unſeren 
Truppen nach zweieinhalbjährigem Kriege der 
Angriffsgeiſt noch immer lebendig iſt, hat das 
jüngſte Vorgehen bei Ripont in der Cham⸗ 
pagne bewieſen. Dem deutſchen Soldaten iſt 
der Begriff der Uneinnehmbarkeit unbekannt. 
Das beſtätigte unlängſt ein Kriegsteilnehmer 
aus ſeiner eigenen Erfahrung. Sſterreichiſche 
Truppen wurden von Deutſchen am Dnjeſtr 
abgelöſt. Jene hatten die ruſſiſche Stellung 
für uneinnehmbar erklärt, da der Flußüber⸗ 
gang unter dem zielſicherſten Feuer der 
ruſſiſchen Batterien lag. Aber die braven Weſt⸗ 
preußen machten das Anmögliche dennoch 
möglich. Unter dem Schutze der Nacht wurde 
das kühne Unternehmen gewagt. Bis zur 
Bruſt gings ins Waſſer hinein. An den ſteil⸗ 
ſten Aferhängen gelang es dem Gegner, unſere 
Sturmkolonnen aufzuhalten. Ein weſt⸗ 
preußiſches Regiment hat einige Stunden hin⸗ 
durch, bis über die Bruſt im Waſſer ſtehend, 
kämpfen müſſen. wobei zum Schießen ein 
Mann den anderen hochheben mußte. Endlich Dem „Corriere della Sera“ wird von ſeinem 
wurde dieſe beiſpielloſe Tapferkeit von Erfolg Londoner Korreſpondenten gedrahtet: In ganz 
gekrönt. — Solch ein Heer iſt nicht zu befigen, | England werde bereits eifrig mit der Pflugarbeit 
und wenn die ganze Welt gegen es aufſtände! begonnen; auch des Nachts werde beim Schein der 
Wir können getroſt mit dem Dichter fingen: | Acetylen⸗Lampen gearbeitet. Es werde gerechnet, 
„Laßt die Banner flatternd fliegen, drauf und daß die Tag und Nacht betriebenen mechaniſchen 
dran und Schlag auf Schlag! Bald erblüht Pflüge, von denen fortwährend große Mengen vom 
aus euren Siegen uns ber große Friedenstag!“ Feſtlande eingeführt würden, in fünf Tagen und 
. vier Nächten dieſelbe Arbeit leiſteten, wie gewühn⸗ 

liche Pflüge mit Pferdegeſpann in 56 Tagen. 


Spanien und die Frage der bewaffneten Handels⸗ 
N ſchiſſe⸗ 7 

In der Erklärung des Grafen Nomanones, er 
werde dem Beiſpiel ſeines Vorgängers Dato folgen, 
bewaffneten Handelsſchiffen den Aufenthalt in 
ſpaniſchen Häfen zu geſtatten, findet „Progres de 
Lyon“ eine bedeutſame Annäherung an den ameri⸗ 
kaniſchen Standpunkt. 


In der RNeichsduma 

nahm, wie ruſſiſche Blätter melden, in der großen 
Interpellationsdebatte wegen der Verhaftungen 
der ſozialiſtiſchen Mitglieder des Hauptausſchuſſes 
des Kriegsinduſtriekomitees der Vizepräfident des 
Hauptausſchuſſes Konowalem die Verhafteten warm 
in Schutz. Er erklärte die Behauptung der Regie⸗ 
rung, die Verhafteten hätten für Einführung der 
Republik gearbeitet, für Unwahrheit und betonte, 
die Verhafteten hätten ihre Pflicht gegenüber dem 
Lande getan und hätten unter den Arbeitern keine 
aufreizende Agitation getrieben. Konowalew ſchloß 
unter dem Beifall der Linken: Es iſt nicht ver⸗ 
boten, ſich mit politiſchen Fragen zu beſchäftigen. 
Der ruſſiſche Bürger hat zwar keine Rechte, iſt aber 
trotzdem kein Sklave. Das Vorgehen der Regie 
rung gegen die Arbeiter iſt nur ein neues Glied 
in ihrem Kampfe gegen die bürgerliche Geſellſchaft. 
Kerenski, der Führer der Arbeitergruppe, erklärte, 
es handle ſich bei der Interpellation nicht allein 
um die verhafteten Arbeiterführer, ſondern nament⸗ 
lich um die grundſätzliche Frage: Jeder Ruſſe müſſe 
das Recht haben zur freien Meinungsäußerung, 
zur politiſchen Betätigung und zur Verſammlungs⸗ 
freiheit. 


Die neue ruſſiſche Anleihe ein Mißerfolg. 

In einem Petersburger Spezialtelegramm an 
die norwegiſche Zeitung „Aftenpoſten“ wird auf 
den Mißerfolg der neuen ruſſiſchen Staatsanleihe 
hingewieſen; trotz gewaltiger Hauſſe an der Börſe 
ſei die Nachfrage nach Staatspapieren gering. 

Zur Rage in Griechenland. A 

Im engliſchen Unterhaufe fragte Dillon den 
Staatsſekretär des Auswärtigen, welche Truppen 
die Griechen nach dem Peloponnes gebracht haben 
und wieviel Truppen ſich noch nördlich davon be⸗ 
finden. Balfour erwiderte, daß die Überführung 
ſowohl der Truppen als auch der Geſchütze befrie⸗ 
digend vorwärts gehe, aber daß einige Forderungen 
noch unerfüllt geblieben wären. 6000 Mann regu⸗ 
lärer Truppen und 3000 Mann Gendarmen be⸗ 
fänden ſich noch nördlich vom Peloponnes. Balfour 
ſagte weiter, daß die griechiſche Regierung die ge⸗ 
fangenen Venizeliſten freigelaſſen habe und amt⸗ 
lich verſicherte, daß keine Maßregeln gegen ſie 
unternommen würden \ 

+. China und Deutſchland. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet: Die beſon⸗ 
deren Umſtände geſtatten jetzt, zu ſagen, was die 
Offentlichkeit bisher nicht wiſſen durfte. Deutſch⸗ 
land und Sſterreich⸗Ungarn haben ſchon vor Kriegs⸗ 
ausbruch im Jahre 1914 ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß China nicht nur in feinem Zolltarif 
die Norm von 5 Prozent wieder herſtellt, ſondern 
unter Abſchaffung der Linkinzölle die Norm auf 
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ferner dem deutſchen Bankkonſortium in China im 
Spätſommer des verfloſſenen Jahres geſtattet, der 
chineſiſchen Regierung die Zahlungspflicht der 
Voxerentſchädigung bis zu einer gewiſſen Summe 
beſchränkt abzunehmen. Das kommt tatfächlich 
einer Stundung der Zahlung gleich. Deutſchland 
hat alſo China aus Freundſchaft bereits im ver⸗ 
floſſenen Jahre gewährt, was die Entente China 
jetzt verſpricht, wenn es mit Deutſchland bricht. 
Und wir können wohl ſagen, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung Deutſchland gegenüber gewiſſenlos handeln 
würde, wenn ſie auf die plumpen Angebote der 
Entente eingeht. 5 e N . 
Biffon erkrankt. . 
Reuter meldet aus Waſhington: Präfident 
Wilſon iſt leicht erkrankt. Es iſt ihm unbedingte 
Ruhe verordnet worden, und er wird wahrſchein⸗ 
lich mehrere Tage das Bett hüten. 
Die Anderung der Geſchüftsorvbnung des Senats. 
Der aus Demokraten und Republikanern Be» 
ſtehende vereinigte Kongreßausſchuß kam überein, 
eine Anderung der Geſchäftsordnung des Senats 
in der Nichkung zu empfehlen, daß jede Debatte 
mit Zweidrittel⸗Mehrheit geſchloſſen werden kann. 
— Wie verſchiedenen Berliner Blättern berichtet 
wird, umfaſſe die Oppoſition gegen die von Wilſon 
beabſichtigte Anderung der Geſchäftsordnung wider 


76 gegen 3 Stimmen, daß eine Zweidrittel⸗Mehr⸗ 
heit eine Debatte ſchließen könne. N 


Der Auſſtand in Havanne. 


Nach einem Bericht aus Havanna haben die 
Regierungstruppen den Rebellenführer Expräſi⸗ 
denten Gomez und ſeinen ganzen Stab gefangen⸗ 
genommen. f 


provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 7. März. (Stiftung. — Verleihung 
des Eiſernen eat. Die Kaufmann Sprenger⸗ 
ſchen Eheleute ſtiften zum Au denken an ihren ne 


fallenen Sohn der Stadt die Summe von 5000 Mk. 


Die Zinſen ſollen für Kriegsbeſchädigte und Hinter⸗ 
bliebene gefallener Krieger verwendet werden. — 
Von den Mitgliedern des hieſigen Kriegervereias 
find für beſondere Tapferkeit vor dem Feinde mit 
dem Eiſernen Keruz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden: 
Oberleutnant Waldmann, Oberleutnant Boege⸗ 
Oberleutnagt Neumann⸗Segertowit. Feldwebel⸗ 
leutnant Knopf, Feldzahlmeiſter Maaß, Zahl⸗ 


er Wahl tragen, zumal er in dem Gra 
er Rütnan einen überaus 
Ten ftets bereiten Stellvertreter beſaß. 
ah a 


el 
erfahre 
Dies I, 

„und der ſchwerkranke Vorſitzer na BR 125 


Wahl an. hat äber keiner Sitzung des Ausſch 


mehr beiwohnen können: 


des Ausſehuſſes im Landeshaufe gewidmet. 


muß die Wahl vorgenommen werden. doch 


es nicht ganz leicht fein, einen allen Teiles 


lenums genehmen Nachfolger zu finden. 
e nis 5 neueſte Armee⸗Ve 
nungsblatt) enthält eine Reihe 


— 


feinem dauernden al 
denken It äußerlich fein Bildnis im drr, 
dür 


pe 


rotd⸗ 


25 


miniſterieller Anordnungen vom 28. Februar, 


die die Dienſtverhältniſſe der 
der Offizierſtellvertreter der 
Widerruf, der Beamtenſtellvertreter, gerege 
den. Im Verlaufe des Krieges ſind zahlrei 
förderungen zu den genannten Chargen 

ſodaß die Zuſammenfaſſung der einzelnen 

mungen notwendig erſchien. Bei 
machung des Heeres werden 


treten dann mit dem Range, den fie bei der 


derung zum Offizierſtellvertreter und dergleichen 


kleideten zur Truppe. 


[Eine 


dur 
eldwebellentnau 
eeresbeamten 


die meiſten dera 
Stellen wieder eingehen, und die Stellen Ber, 


Provinzial⸗Gemüſe⸗ 


ber 


un? 


ch 


— bſtſte lle) ſoll, wie ſchon kurz erwähnt. auch 


Weſtpreußen eingerichtet werden, und zwar 
ſcheinlich wie die 


anderen Rriens-Meroninaläh 


verforgungsſt Ken mit dem Sitz in Danzt dr ce 
aben # 


der bereits früher begründeten Neichsſtelle 
müſe und Obft die Durchfßhrung ihrer Auf 
erleichtern. iſt jetzt auch für Preußen ein 


La 
ee Gemüſe und Obſt mit dem Sie in Seh 
Erwarten 36 Senatoren. — Der Senat beſchloß mit errichtet Sr an das ſich nunmehr Grminien 
u 


bezw. Bezirks- Tomte Kreisſtellen anſchließen 
Dieſe haben für die Aufbringung und Vert Pr 
vor allem auch für eine gerechtere Preistegulie es 
von Gemüſe und Obſt unter Ausfhaftung 

die 


wucheriſchen Handels in ihrem Gebiet zu 
und vor allem auch weiteren Kreiſen ohne 
reits in geſteigertem Maße drohenden 
treibereien den Bezug von preiswertem 
Obſt zu ermöglichen. Die Tätigk 
amtes Art bereits eingeſetzt. 


eilnag 


Gem ‚ 
eil des Lace, 


Rind 
— (Einbettiihe Kenelunnder Liner 


reklame für Preußen.) 


des Innern empfiehlt den preußuchen Fel 
der 


rungspräſidenten in einer Verfügung zur 
gung der Mißſtände, die auf dem Gebiet 


klameplakate für Lichtſpiele und andere öffentl. 


Schauſtellungen hervorgetreten find, die SBerliaß 


Oberkommando in den Marken und dem 


; a n 
Polizeipräſidenten erlaſſenen N Len kr 


Mufter zu nehmen. Beide Verordnungen 


U 


bewährt und ergänzen einander. Der Miniſtet ch 


Innern erſucht 


die Regierungspräſidenten, ft 


dieſer Richtung mit den Militärbeſehlshabern 


Verbindung zu treten, wobei grundſätzlich 
werden ſoll, daß die Regelung durch die 
behörde erfolgt. : E 


eldwebel Kart 
Offizierſtelloer; 


0 
N 
W. 


— 


el 2 


=—— en n ea zwanczar vamerTulsSttuanueunara ‚Ina 


Bu 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


9. März 1917. 


Wirkung der a e d 
Die Beſchlagnakme hat die Wirkung, daß Die Vornahme von Berände 
rungen an den von ihr betroffenen Gegenſtänden verboten iſt und rechts⸗ 
geſchäftliche ſowie Zwangsverfügungen (Zwangs vollſtreckungen, Arreſtvoll 
ziehungen) über fie nichtig find, ; i 
Die Beſugnis zum einſtweilſgen Weſtergebrauche der beſchlagnahmten 
chegenſtände bleibt unberührt. N ö 


Aufgrund der Bekanntmachung der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung 
beim Kriegsamt b ee e Nr V. I. 265/12 18 ind 
ſofort alle, im Privatbeſitz befindlichen nicht zur gewerde mäßigen 
Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken and Fahrradſchläuche 
zwangsweiſe einzuziehen, ſoweit den Inno, ern dieſer Fahrradberei⸗ 
fungen der weitere Gebrauc derfeil,en Nicht ven den mit der Extei⸗ 
lung der Erlaubnis beauft auten Stelle durch Aushändigung einer 
50 Aa dies beſcheinigenden Kadfahrkarte ausdrücklich ge⸗ 
taktet 


Beſchlagnahme und Beſtandserhebung 


bon Gegenſtänden aus Aluminium. 
Aus dem 8 der Bekanntmachung Nr. N. e. 500/. 


7. K. N. A. vom 1. März 1917. 


85 1—8. 
5 Betroffene Gegenstände 
Pi dem Beginne des 1. März 1917 find beſchtagnahmt fämtliche im 
Kütif gsgewerbe üblichen Kellereigeräte, wie: Gärbottliche, Görbottich⸗ 
iel und de Lagertanks, Heſen⸗Ueberführungsapparate, Eimer, Schöpfer, 
def tal., ferner die nachſtehend aufgeführten, aus Aluminium 


chlaugen, 


tehenden Gebrauchsgegenſtände; 
Adragtöpfe 


i Handleuchter Schallrichl Meldung. Luftſchraucherſag. Die Fahrraddecken dagegen find zu ent⸗ 
Naehe Handipilichafen ö 1 ei Die von der Beſchlagnahme betroffenen Segentäntde finb mit bem Bes eignen re 
geupfannen Herdeinhängetöpfe Schaufela Rande vom 1. März 1917 auf amtlichen Meldeſcheinen zu melden. Weldun⸗ g. Bereifungen an Rinderkpielzeugen (3. S. Holländern), Ye 
Sade 5 . 8 gen ohne 1 13 25 Be Nergparai find 0 ed ae in ber 0 an Kinderfahrrädern dagegen müſſen enteignet 
ichnitun : 5 tadt betroffenen Perſonen nit. werden wir, ſoweit wir. fie feftftefien können, werden. b 
Ban en Bratpfonnen einen amtlichen Meldeſchein dis ſpäteſtens zum 15. März 1917 zaſenden. h. Bereifungen, die eine ungewöhnkiche Konſtruktton haben. 
Backbanfein 5 Schlüſſen a Betroffene, die bis zu dieſem Zeitpunkt keinen Meldeſchein zugeſandt erhalten B. beſondere Saalräder oder Clevelanber, Luxus berei ; 
Baucıön) 5 Schmorrenſchanfem haben, ſind verpflichtet, ihn vom Mobilmachungsbürs abzuholen, Fangen auf Holzfelgen mit Metallauflage, . —: 
echer 47 Art ägerdüchſen Schinorſütze Die Meldeſcheine ſind mit dem Bestande dom 1. März 1917 richtig Hinfichtlich anderer Bereilungen, deren Enteignung Deen 
Deeſſtealbräter Saeed ne nen Schmoriöpfe ausgefallt R unterbleiben kann, wird bie Entſcheldung des hier zuſtändigen Mi⸗ 
Fele. 8 Sariee tier 1 8 Spneibraler bis zun 20. März 1917 i d de ealen vb ankeren Zehörden mit Beſchlag be 
Sew der 5 Fe Schote 1 er im Mobilmachungsbüro, Rathaus, Zimmer 43, legten (effervierten) z. & aus Diebftählen ufw. berührenden Rüde; 
ber r Kaſſeemaſchtwen Schöyfteſlel N abzugeben oder ihm bis dahin portofrei einzuſenden. werden nur mit Genehmigung dieſer Behörden enteignet und ob- 
Alete träger rn ee 1 An der Hand ber erbeten Denen werden wir ſebem einzelnen gen An Mutodeden und Schläuche, ſowie Motorbereifängen, weiche N 
affeeſtebe raubboſen N Meldungen n wir ; 0 5 55 . 
Aaken . Raffeetaffen und Uulerkaſſen Schuhlöftet Betroffenen eine Anordnung betreffend Uebertragung des Eigentums an ben durch Bekanntmachung B I 622/4 15 KRA vom 18. N55 
Bier Laſſeetrichtet chubanzieher beſchlagnahmten Gegeuſtänden auf den Reichs milſtärfistus gegen Behändigungs⸗ ſchlagnahmt find, erſtreck ſich die Enteignung nicht. 2% 
Baan, re Schuldecher ſchein in der Reihenſolge zuſtellen, in der die Einziehung erfolgen ſoll. Mit wecks Vermeidung bes 1 bholens aus den Prl. 
Siatuuſermen Ban 2 5 1 ber Zustellung der Anordnung geht das Eigentum an bem betroffenen Gegen ⸗ pathaushaltungen halten wir unſere Sammelſtelle im Rathaus, 2 
Slum Rartoffeibämpfer ne hldner ſtänden auf den Reichsmilitärfiskus aber. Treppen, Zimmer 48 (Mobilmechungsbüro) werktäglich von 8—1 
Vente Kurtoffeltocer Schwammſchelen f ee eee A und 4—7 Übr bis zum 15. März 1917 zur Unnahme der der Enteig⸗ 
Toullente Pi Köſebüchſen Schweizer Pfannen Die Beſtimmungen über die Ablieferung und Einziehung, die Sammel. | nung unterliegenden Bereifungen geöfinet und zahlen die In der 
Voufllonſiebs KLaſſeroden Schweizer Randkeſſel stellen und den Zeitpunkt ihrer Eröffnung werden wir ſpäter veröffentlichen. Bekanntmachung des ſtellvertretenden eneralkommandos XVII. A. K. 
Saulen A a Sa 5 Art 8 S e ER und bes Hrn a 5 Elan en vom 25. 1. 1917 VI 
Die ! eifendoſen Wer vorfärlih die Auskunft, zu der er aufgrun er Verorbunng 1337/11 16 K. R. A. feſtgeſetzten 9 ile. 
Braten e ee ee verpflichtet iſt, uicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige Sofern Eigentümer der beſchlagnahmlen Bereifungen dieſe nicht 
Bra Pfannen Ainderdewer Seifen fe ober unvonſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Mona- ſelbſt von den Rädern abnehmen können, ohne die Bereifungen zu 
ER Riebguumibehäfter Seifenfhalen ten nber mit Geidſtrafe bis zu I0000 Merk, und, wenn nur Fahrläſſigkeit] beſchädigen, And wit bereit, die Abnahme durch geeignete Perſonen 
Briejoffner Ruscenidalen Settlühler vorliegt, mit Geldſtraſe bis zu 2000 Merk ober im Unvermögensfolle mit] bewirken zu kaſſen. Anmeldungen bierzu werden in unſerem Mobil- 
Bee „pieta Kochtöpfe aller Art Sernice Gelängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. Auch kann der Betrieb des Han machungsbüro entgegen genommen. Koſten für die Abnahme der Be 
Diotkörbe Rognatbeher Seroterbreiter delsgewerbes unterſagt werden. reifungen von den Hädern und für bie zwangsweiſe Abholung wer- 
Brühfiepe Kölniſche Bratpfarnen Serviettenringe den 6. Mürz 1917 den von obigen Höchſtpreiſen gekürzt: 
Büren aller Urt Koniſche Becker Gebelerpfannen Thorn den 6. 18 9 Thorn den 8 März 1917 
Bundformen Konſervenbüchſen Stiwitzen Der Magiſirat ; Ber, h 
Vatted — Bechern 888 be Der Mag S 
re R 2. He 
8 = | Shihlilhe Bert 
Koteletirofte ileglofen E u 9 T { fl 
ert 2 2 
, . ein Anm Beta 
dee, e, F JJ . fat dhigm Sahı von de |Ie ei Kahn Gent 
du 40 li 5 fe; u Saen 0 ne und Talg findet ſtatt an Brotkartenausweis⸗ 58 u Abe ber tonig⸗ 2 2 
mpen ülbürſtenble a , , a ; 50 . 
Sete Sebertäjeformen Spütbürflenbalter 1) mit den Anfangs⸗Buchſtaben A. B. O. D. E. fe ne Ei ent Aer le. Zwiebeln 
Laer ee Slanbgeſaße am Montag, vormittags von 8—1 „ E abe 5 daß die Markſteine zum Preſſe von 28 Bin. far bes 
erbüchſen iheubahren Slechbecken am Freitag, nachmittags von 3—8 Uhr. Anden 8 ; ud nur in Mengen von 5 oder 
Fierdülf Selmmtöpfe Steinbuttkeſſel K zumteif ganz verſchwunden, zumteil | In 9 
Sate —— Stephen 2) mit den Anfangs⸗Buchſtaben F. G. H. I. aus dem Acker herausgenommen und 10 Pfund an Einwohner des Stabi 
& Lihranfchetten Eälziermen am Sonnabend vormittags von 8-1 Uhr, am Wall oder int Graben niedergelegt, Lreiſes ab. 
parels ikörjerwiee Sit kotelettformen am Donnerstag, nachmittags von 8—8 Uhr. umteil an Ort und Stelle liegend) Thorn deu 18. Dezember 1916. 
Tlerkocher ffel aller Art Suppenſchalen J mit den Anfangs⸗Buchſtaben K. L. be rabe 1 d. Si Beſi find Tat 
Serie bieche Suppenfiebe am Mittwoch, vormittags von 8—1 Uhr, ausnahmslos g affen aber den Der Mesiitrat: 
Semi ner Meichinentäpfe Euppenterrinen om Montag, nachmittags von 3-8 Uhr, Ren und Wert ber eig ördernet en 
Fercneld Mesifhaufeie Saen 9 mit 355 e Be nr Pe . Merffeine, Sie dane bie Marl. ö 
Feser Delonenjrarı e aa ben won BB ur. feen e in bem e ba Eierverkauf. 
del 7 1 5 
Cinaner . end mit Mile nagen Tolcenbecher 5) mit den Anfängs⸗uchſtaden R- 8. ihnen Wer be Binpmiekting: Nserafen Eier And let in allen Seligen 
bäle Müchkocher Teſchenftaſchen am Freitag. vormittags von 8—1 Uhr, fe. Dieſe Annahme it kerig. Die Perkanfeſtetken zu haben. Siermarken 
ühler für Milchtocher mit Waferbad Taſſen „ am Dienstag, nachmittags von 3-8 Uhr. Marfeinfeongftäce, d. 1 bir Freie Kür Die laufenden vier Wochen könuen 
Bowes 959 ee 6) mit den Anfangs⸗Buchſtaben T.—Z, förmige Bodenfläche don 1 am um iet von alien Cierverſorgungsbe- 
be en eee S. he 333 dente nee wicht ver Rune | gehen a Gericke gen 1. Peel 
| i 127 n ER ä 3 ter im Vertellungsamt I, Breite 
. N Teta u 5) Friſchwurft wird in ollen fädiſſchen an e und bei] gender kondhangen weden doch fre 14, abgeforbert werben, sofern 
Bade eee Fi ene u. e an ia ]8 3701 br8 B-EIE&B. mit deid.| 9 no& nic oefhchen IB 
9 töpje : öpfe aller * ze, geg T gleich ftrafe mt od. 
. — Miiicräger ! Topflappentaſten zeitige Hergabe der Wurſtmarken abgegeben und zwar u N R 
eee 3 Tante am Mittwoch an die Brotkartenanswels⸗Inhaber von] Durch das Umpftägen und Engen Der Magistrat. 
5 uitertuften Fade em Soria iR Bi Bronte welt nhabe der Markiteinfchngflächen entſtehen die f 
Po Sean er Tann ene 12 don 35 Uhr nachmitk ai 5 abet don panſigen Verrückungen und Beſchädi⸗“ Auf die Borſchriften folgender 38 
— . — 5 1 1 
15 eme Fronsporttannen detgefg e bes Wusel aufe zerben anbere meren gige ee reel in aber der Baden 1913 wih dur Maha gn, 
Berti udelpfannen Trichter aller Art . 5 
rl Dmeleitepiannen Trinkbecher. auch za · Der Grützwurſtverkauf findet nut in den ſtädtiſchen ee en 1 chen nee 
"erhalten annen aller Met fanımenlegbare Verkaufsftellen Mittwochs und Sonnabends von 3-5 Uhr 8 ke 5 Landesa 61. 
Sehgrätenjehaten Bieffermühten flmer fannen nachmittags ſtatt. 18 ech Ken 0 anbesanfnagme) Die Gene und Ute anf 
der Slant emen utverlalſtebe Schmalz und Talg kann nur in den Verkaufsſtellen e e 8 e 1 den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 
5 0 5 mus e für Bläfee 2 Coppernikusſtraße und Goldener Löwe abgefordert werden ri e Meng ya ner in den Dachrinnen uf, ſowie bie an 
Sage ee und zwar an den für den einzelnen Haushalt vorbezeichneten er 2 8 Fe lern ind 5 
am bbinglormen Derband;eugbächfen agen. ird mit e 
ccc, Quderpafen Bee geen Die nach den ausgetellten Wurſimarken vertellten Men» Screen frafber un wird mit der Bffentlichen Sicherheit durch die 
ich chupper Hulele Boriegeiöffel gen (Friſchwurſt, Grützwurſt, Schmalz und Talg! find jo be e 92 15 Be “Er > Hanabeſier und Hausverwalter fe 
ache 1 8 rechnet, daß die been baren Vorräte zur Bale nde D Bl b den ſind B f 8 omen, daß ein bunt 
erden Hahmicapfer Sachs zünbholghälen r . 
5 F en om der angegebenen Werfaufstage in der Geltungsdauer mäßig zu berwachen und vorgefundene man mean de. Schnee. und 
3 Raſtermaſſerwörmer Waſchſchüſſenn er Marken werden die gleichen Mengen W En: ſodaß Bente en der Shusflächen e DBPE ee 
uchſerpies N Waſſereimer auch bei Abforderung in den letzten Ta er Geltungs⸗ Beſchädi 9 der Steine n achſicht folgen kaun. Die Beſeitigung muß 
F VVV 
yleusm, u aller‘ n den erjien Tagen. u var na riger Übjperrung 
5 5 2 8 flerfräge Fällt auf einen Wochentag ein geſetzlicher Beiertag, joj Mürienwerber dee 1910 Bürgerſteiges oder Straßenteils in 
e Teetefjel Reilekocher ar rich per kann der Ne mittag des vorhergehenden und der Vormittag den 80. Dezem er der ganzen Gebäubefront und unter 
en een des darauffolgenden Wochentages benußt werden. Köntali j Aufſtellung einer Wache zur Warnung 
lampen 5 igein Weinheber ©) Die bisherigen Beſtimmun het die ele enen Vers 8 1 al che Regierung, der Borübergehenden während ber 
15 Ange Seinen e Taufstoge für Beokfartennusweile A und B fallen für pie] Abeefiung für direkte Steuern, grcdel one Die Begtäumung bes 
Nala bee Sanfte Kafleefoher Wiegen Bronte Bertaufeteiten fort, Domänen und Forſten A, binabgeworſenen Schuees uſw. muß 
astörde Sopnengleber Durſtuſichſen D) Brotkartenausweiſe, in denen Radierungen vorgenommen Borſtehendes bringe hiermit zur unmittelbar nach beendigter Arbeit 
u aller Art Salach nbürſtendgſen 8 find, werden grundfä Ki zurückgewieſen und Lebensmittel] Nenntnis. 5 stattfinden. 
7 91 baten auf ſolche nicht verabfolgt. a Thorn den 6. Mörg 1048. 9. . h 
5 Kg pfäen ee er E) Die oben angegebenen e werden an den Ber Der Magiſtrst. Das Beſtreuen ber Büsgerſtefge nit 
imüffern Salz» und Erik ner Jigarrenbüchſen . kaufsſtellen durch Aushang bekannigemacht. Sand zur Heſeitiauntz von Glätte und 
ſeſeider Sandwich büchſen igerettenetuis Thorn den 5. März 1917. d Stadtbücherei ire Reinigung von Schnee wie auch 
Sun 5 . Der Magiſtrat. C 
ien re { ta aden plögt 
jteiber Schaffnerkrüge uckerdoſen - fände erfolgt in der Zeit vom ei tretende die 
Ar ofen Shaientörbhen ckerſtreuer icht m 1. i bet 15.—31. Mär Dazu ſind alle eintreteuder Mlätte bie Densde 
aſeſchnändehen Schalennänſchen Andholgbüchſen Bekanntmachung. a dn e e e eng entliehenen Bucher is zum 15. ge Ihrer WranBR ht a eig 
shajen wiebelkaſten Die Dampfkeſſelbeſiger im Regie- der Jahresbeiträge (Reviſtonsgebüß⸗] März zurückzubringen. Vom 8. den Material zur erg 5 


Die g ö 
bergeſtelt n werden auch dann betroffen, wenn ſie aus Alumfuſum 
imiſteriums ober von der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des königlichen Kriegs⸗ 


0 


durch die Militärbefehlshaber freigegeben wurde. 


usgen 

eiue ommen find mit 

m and Materi he fit 
78 aterial als Aluminium rgeſte 


arif 


es eich 


Aluminium überzogene Gegenstände, die aus 


find, 


8 4. 
Von der Senn etraffene Perſonen, Betriebe uſww. 
ba che Perſonen anna werden betroffen alle Befiger (uakürliche und 
erde! auch Erzen einſchließlich öffeutlich⸗rechtlicher Körperſchaften und Ver⸗ 
6; reckt ſich die See und Händler der betroffenen Gegenſtäude. Demcemäß 
gentum d Rei a titachung auch auf Kirchliche, ſtiftiſche, kommunale, 
oder eines Bundesſtaats befindliche Gegenſtände⸗ 


he alsbald Anzeige zu 


Die don ber Beſchlagnahme betroffenen Segenſtände intterklegen oßne 
Hascher auf alle bisher erſtatteten Meldungen der Meldepflicht durch den 
Beſitzer. 5 ge 


Wegen bes übrigen Inhalts der Bekanntmachmmg wird auf die Rickſelte 
des Meldeſcheins (vgl. Ausführungsbeſtimmungen) verwieſen. 
II. Ausführungsbeſtimmungen. 


Zu 85 1—8. 

Jede betroffene Verſon nf. iſt verpflichtet, ſoſork den Beſtaud ber del 
ihr vorhandenen betroffenen Alnmininmgegenſtände gewiſſenhaft und vollſtän⸗ 
dig aufzunehmen. ! Pi 

Sollten Zweifel daruber bestehen, ob Begenftäude unter die Bekanntma⸗ 
chung fallen, fo finb ſie — bei gleichen Gegenſtäuden nur ein Stück — im 
Mobilmachungsbüro, Rathaus, . 43, zur Entſcheidung abzugeben. 


rungsbezirk Marlenwerder ud gemäß ren] nicht berückſichtigt. Eine Aüde 
8 42 der Miniſterialanweiſung vom erſtattung hleruach etwa zn viel er⸗ 
18. Dezember 1809, betreffend die hobener Jahresbeiträge findet nicht 
Genehmigung und Unterſuchung der ſtatt. 

Dampfkeſſel, verpflichtet, dem mit der 
Beaufſichtigung der Keſſelanlagen im 
ſtaatlichen Auftrage betranten Dampf ⸗ 
keſſel⸗Ueberwachungsverein im 
Grandenz ſowie der zuſtändigen Orts 
polizeibehörde von jeder in ihrem 
Keſſelbeſitzſtande eintretenden 


Ans der Nichtbeachtung obiger 
Vorſchriſt konnen den Keſſekbeſitzern 
nuliebſame Weiterungen und peluniäre 
Nachteile erwachſen. 


Marienwerder 
den 1. März 1917. 


Der Regferungs⸗Präſtdent. 


machen. Veränderungen, welche 


die Fahrrad- 
entum und von 


enteignen, 


ſtellen gebrauchen 


. 


ür 1 Zweirad 2 Decken 


März an können keine Bücher mehr 
ausgegeben werben. 

Die Leſeräume bleiben vom 18. 
bis 31. März an den Werktagen 
bis 7 Uhr abends nano. 
Der Ragiliret. 


Auartiergelb 
für den Monat Februar d. Is. 
gelangt früheſtens vom 15, März 
d. Js. ab zur Axweiſung. 


Der Magiſtrat. 


f. der aus elaſtiſchem nicht 4 


Von der Enteignung find ferner ausgenommen: 

g. N ollgummibereifungen, 

b. e bet Pfandleihern, ſeweit fe deren El. 
nen zur g 

eſtimmt find. Verpfändete Decken und 


ewerbsmäßigen Veräußerung 


chläuche ſind zu 


e. Bereifungen ber ſogenannten Satſonarbeiter, die nur im 
Sommerhalbjahr ihr Fahrrad zur Fahrt nach den Arbeits, 


„alle im Beſitz von Behörden befindlichen a ae 
.die Eriahbereifungen von Perſonen iii Geſellſcha im 

pa dielen die Erlaubnis zur Ka t 
ft, mit der Maßgabe, daß für jedes Stück der zum 
use Zehen Bereifung ein Erſatzſtück delaſſen bleibt (z. B. 


rradbenutzung ertei 
ebrauch 


und 2 Schläuche als Reſerve), 


ummißaltigen Material hergeſtellte 


Unglücksfällen zu beſtrenen. 

Ven der Stadtverwaltung werden 
zu dieſem Zwecke Bandhaufen, deren 
Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben 
werben, zur Verfiigung geſtellt. 

Bei ungewöhnlichem Schneefall und 
plögztich eintretendem Tauwetter ſind 
die Hensbeſizer (und deren Vertreter) 
gleichfalls zu ſchnellſter Freilegung 
der Bürgerſteige verpflichtet. 

Thorn den 28. Januar 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltang. 


al 1918 5e. 


Beſchlagnahme und Beſtandst 
von Glocken aus Bronze. 


I. Aus dem Inhalte der Bekanntmachung Nr H 
J. / J. 17. K. R. A. vom 1. März 1917. 
58 Pr 


meiseflens 
Dit dem Beginne des 1. März 1917 find -b es: forderlich 
aus Bronze gegoſſene Glocken, en Bhanbere auch 
von der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des kgl. Kriegs eriums 5e dn durch 
die Militärbefehlshaber freigegeben worden if, und ferner auch ſolche Der Magiſtrat. 
Glocken, die zur freiwilligen Abgabe bereit geſtellt waren, auf deren An⸗ . 
tauf für Heereszwede aber vorläufig verzichtet worben | Neue ſtädtiſche 
Ausgenommen ſind Bronzeglocken, deren Einz unter 20 kg 
beträgt, Glocken in mechanisch betriebenen Glocken Dielen, Glocken für Verkaufsſtelle. 
Signalzwecke bei e auf Schiffen, Straßenbahnen und Feuer⸗ Am Sonnabend den 10. d. Mis. 
a Nee e 60, 
i. Habt. Berfanfsttele, 
welche Lebensmittel in gleicher Art 


wet Hrfah zeugen. 
55 Weiſe, auch hinſichtlich der Abs 
fertigung der Käufer nach beſtimmten 


S 4. 
iekzetlene Perſonen, Betriebe uſw. 

Von den Beſtimmungen der Bekanntmachung werden betroffen alle 
natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, welche die betroffenen Bronzeglocken 
int Beſitz oder Gewahrſam haben, insbeſondere Verwaltungen ufw. von 
Kirchen, Klöſtern und Kapellen, Straſanſtalten, öffentlichen Gebäuden, 
Hoſpitälern, Schulen, Fabriken, Mühlen, ferner Betriebe und Werkſtätten, 
die neue Glocken gießen oder geſprungene Glocken umgießen oder die 
Bronzeglocken, die zum Verkauf beſtimmt find, im Beſitz oder Gewahr⸗ 
jem haben. 


Wir empfehlen den Bewohnern der 

Zar Vorſtadt die möͤglichſt 

ausſchließliche Benutzung dieſer Stelle, 

Wirkung 2 Stege welche mit denſelben Waren derſehen 
Die Beſchlagnahme hat die 1 B die Vornahme von Vers ſein wird wie die andern Berkaufs⸗ 

änderungen an den von ihr Wa e ronzeglocken verboten iſt und ſtellen. 

vechtsgeſchäftliche ſowie Zwan eing. ben (Zwangsvollſtrecungen, Alsdann wird der Andrang an den 

Arreſtvollziebungen) über jte ni fg fi Verkaufsſtellen der Innenſtadt erheb- 
Die Befugnis zum einftweiligen ordnun ee Weitergebraude lich nachlaſſen. 

der beſchlagnahmten . un Thorn den 8. März 1917 


Mewepflicht. Der Magiſtrgt. 
Die von der Bekmmtmachung betroſſenen Bronzeglocken find von 
dem Beſitzer zu melden. 


Wegen des übrigen Inhalts der Bekanntmachung wird auf die Rück⸗ 
ſeſte des Meſdeſcheins (vgl. Ausführungsbeitimmungen) verwiefen. 


II. a e er 


Slellenangebote 5 


Siichlergefellen 


bei es Lohn ſtellt ſofsrt ein 
Schröder. Tiſchlermeiſter. 


Lehrling 


fie Lager und Kontor verlangt mit 
nur guter 1 von Oſtern oder 


Max Cron, ei enneoßhanblug, 


.  Klokmanniizaße ——— nannitraße. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Herrmann Seelig. 


1— 

Jede betroffene Perſon 972 11 varpfüchtet, ſofort den Beſtand der 

bei ihr vorhandenen Bronzeglocken gewiſſenhaft und vollſtändig aufzu⸗ 
nehmen. 37 


eldung. 

Die von der ne betroffenen Bronzeglocken find mit dem 
Beſtande vom 1. März 1917 auf amtlichen Meldeſcheinen zu melden. 
Meldungen ohne Benutzung dieſer amtlichen Meldeſcheine ſind ungiltig 
Den in der Stadt betroffenen Perſonen uſw. werden wir, ſoweit wir fe 
feſtſtellen können, einen amtlichen Meldeſchein bis ſpateſtens zum 1. 
April 1917 zuſenden. Betroffene, die bis zu dieſem Zeitpunkte keinen 
Meldeſchein zugeſandt erhalten haben, find verpflichtet, ihn im Mobil- 
mahungsbüro, Rathaus, Zimmer 43, abzuholen. 

Für jedes Geläut, worunter die Fan der auf einem Bauwerk, 
wenn auch an verschiedenen Türmen n. a. m., befindlichen Bronzegloden 
verſtanden wird, ift ein beſonderer nee einzureichen; bei mehre⸗ 
ren Glocken jede Glocke beſonders in dem Meldeſchein aufzuführen. 


Hermann von Santtartoffel. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den Gebieten des Weſtens 
find wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche ſortenrein, 
geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen oder mit Maſchinen ſortiert ſind 
und eine Größe von 4—7, 8 cm Durchmeſſer haben. 

Im übrigen gelten betreffs der Geſundheit und Größe die üblichen Ge⸗ 
ſchäftsbedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 
von 1914). 

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beſchränkung 
feſtgelegt. 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den ſämtlichen Körper⸗ 
ſchaſten der preußiſchen Provinzen und der deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, 
nämlich: 0 

A. Frühkartoffeln. 
1. für Julinieren, ſechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale, 


Frühe Blaue und Mühlhäuſer 11 Mk. per 50 kg, 
2. für Odenwälder blaue, Kaiſerkrone, frühe Noſa. 10 Mk. per 50 kg, ws 
3. für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder und gleich⸗ 

wertige mittelfrühe Sorten . „9 Mk. per 


50 kg. 
B. Mitteljpäte und ſpäte Kartoffeln. a 
4. für mittelſpäte und ſpäte Sorten. . 7 Mk. per 50 kg. 

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saattartoffeln hat nicht bei uns, 
ſondern bei den zuſtändigen Landratsämtern zu geſchehen, bei welchen gleich⸗ 
zeitig der Freigabeantrag einzureichen iſt. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen unter 200 
Zentner zwecks ſorgfältiger Treunung der Sorten, Umhüllungsmaterial 
(Sücke, Körbe oder Kiſten) koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden, ſoweit 
Vorrat vorhanden. 

Da das Angebot in nicht anerkannten, zur Saat geeigneten Kartoffeln 
aus ſämtlichen öſtlichen Provinzen vorausſichtlich ein großes werden wird, 
empfehlen wir den Herren Landwirten unſerer Provinz dringend, eine baldige 
Anmeldung der verfügbaren Mengen bei dem zuſtändigen Landratsamt, damit 
nicht Zurückweiſungen wegen bereits erfolgter Deckung des Bedarfs aus anderen 
Provinzen notwendig werden. 


Saudwiekichnitshaumer für die Provinz Weſpreußen 
in . 


N ae ng der Bronzeglocken hat in nachſtehenden 3 Gruppen Fur gelber 7m ee en 
Gruppe A: Hier ſind diejenigen Bronzeglocken zu melden, für die siavieribieler oder :Shielerin dom 15 März geſach 
eine Zurückſtellung oder ein Befreiung aus den für die Gruppen B und ür 3 Tage Spieljeit zum fofortigen Ei» Kontor. Sonnenberg . 1 emißzſtraße, 


© aufgeführten Gründen nicht 


infrage kommt. 


Gruppe B: Hier find diejenigen Bronzeglocken zu melden, für bie 


eine vorläufige 
eig ange 


rüdftellung von der Enteignung und Ablieferung aus 
45 Gründen zuläſſig iſt und zwar: 


Wenn kein d ſondern nur ein mäßiger wiſſenſchaftlicher, 
geſchichtlicher 2 Kun twert vorliegt, oder ſolche Bronzeglocken 


noch nicht oder nicht 


tig beurteilt worden find (zu belegen 


. e anerkannter Sachoerftändiger). Kennwort * N 


über die ein enbgiltiges Gutachten der 
Abgabetermin der 


m reis 


g- 
aur Dee Meldeſcheine ſind mit dem Beſtande vom 1. März 1917 richtig 


bis zum 5. April 1917 


im Mobilmachungsbüro, Rathaus, Zimmer 43, 
abzugeben oder ihm bis dahin 5 einzuſenden. 


ausgefüllt 


ng. 


55 8. Arbeits hurſchen 


1 2 e Neuſtadt. 
Zu erfragen cl. 
Culmer a 58, links 


Zum 15. 3. oder 1. . ſuche ein fiel. 


Zum 1. April Biges, ſauberes, 


Arbeiler = geoandie Ame zweiles Mädchen 
für leichte Platzarbeit, ſowle N far das Land, das, wenn nötig, auch im 
5 Leucht für Stenogtaphie, Geigſt helfen men: ch 
Heizjungen 125 eee e 75 Meldungen mit Lohnforderung an 
ſtellt ein es LVeiſtung und Uebereinkunſt. | Särtnereibef. Paul Borrmann, 
_ Bangeihäft W. Rlnow. 5 Schönes. Kreis Briefen. 
AKrüſligen llc Sanplbahnb. A Laser. pnerläfige Aufwärleri 
un U. ar die Morgenſtunden von alleinſtehendei 


Dame fofort geſucht. 
Gerberſtraße 29, 1. 
Meldungen daf. von 10—11 Uhr vorm 


insländites, jundes Häute 


für den Vormittag geſucht. 
Gerechteſtraße 8110, 2. 


Aufwärterin. 


geſucht Parkſtr. 18, 2 Tr, links. 


1 Auſwartemädchen 


für nachmittags wird 6 


ns MTOBIISOUTSEHEN € 


« verlangt von ſofort 


Max Cron, Alefmannftnfe. 


dalle. age bi 
Fräulein und 1 Lehrling 


für meine Buch⸗ u. Papierhandlung geſucht 
_ Max Gläser, Gerberftr. 33/35. 
Suche von ſofort 


2. Empfungsitänlein. 


Perſönliche Vorſtellung von 12—1 Uhr 


st Marens Henins. G. N. h. I. 


Dir ſuchen don ſofert für unfere 
Filiale in der Mellienſtraße einen tüch 


„vormittags und 4,8—'/.9 Uhr nachm. unkerſtraze 2. 
ef schulpflichtigen 
ahnarzt Meisel, NN 
Zah W n 


bei hohem Lahn fof. gelucht. Filcherſtr. 25. Sohn ——5 geſucht. Fiſcherſtr. 75. 


0 
Anſteblungs⸗ 2 
Grundſtück. 


Krankheitshalber will ich mein 
70 Morgen großes Grundſtück 
(Weizenboden), mitten im Dorfe 
und bart an der Chauſſee gelegen, 
mit totem und lebendem — 9 


Lonſburſchen 


für die Nachmittagsſtunden. 
Bed emaung: Thorn III wohnend. 


A. Glückmann Kaliski, 
G. m. b. m. b. H., „Breileſtraße 18. 18. 


Luufburſce 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Dalnenſchueiderei. 


Zuarbeiterin kann fofort eintreten. 
@rrberitraße 21, im Laden. 


Tehr fräulein 


ſucht Kissau. 
Geucht wird zum 15 März ein 


enitändiges Kindermädchen 
Oder einfaches Kinderſräulein. 


Zu ertr. in ber Geichältsſt ber „Breffe“, der Beihäftsft. der „Preſſe“. 


Hindenburg⸗ 
Bedenk-Taler, ſomie tele 2 5 
chen Kalſers, den g 155 
—.— Nallers, des banriſchen d ren 
rn 
— — —.— ee zoo 
m 3 ib 5 20. 
des Bette ers der Mufien ın Seeg 
Fotterie⸗Kontor 25555 
Ratbarinentiraite 1. Ede e ide 
— pe 


Saaten 4 dentſchen 
des (äunfiihen Könige. bes deuticen g 
is marck⸗ Nahr hun Kapitän 
Mackenſen, 
Jedes Stiick mit 5. 00. Mk. zu baben 9 
Melallbeſſen ue e 
Eich. Sopha-Ambau, eich. 2 


= 
cherſchrank, Küchen ⸗Tiſch, Ble, 
menkorb, gr. Vogelbauer, 25 


baum Kleiderſchrank, B 
85 und kl. Spiegel, Trume 95. 
Greibfetretät, Nazi Sn 
lampen, Arantenftuhl, Gigs? 
Wanduhr u. a. m. 16 


— = 


Eine gute, ſchwere, 


lhmildjende Au 


zu verfauien. Rahn, Outlet 


Lunſburſche 
bd. Laufmädchen 


von ſofort EN 
J. Klar. 


An der Hand der erftatteten Meldungen werden wir jedem einzel ; 
nen Betroffenen eine Anordnung, betreffend Übertragung des Eigentums 
an den beſchlagnahmten Bronzeglocken auf den Reichs militärfiskus gegen 
Behändigungsſchein in der Reihenfolge zustellen, in der die Einziehung 
erfolgen ſoll. Mit der Zuſtellung der Anordnung geht das Eigentum 
an den betroffenen Brose egloden auf den Reichsmilſtärfiskus über. 

lieferung und Einziehung. 


fie Arbeitern, 


C. Bembrowski ſche uchdkuckerei, 


unter günſtigen Bedingungen 


elmeg 


reiswert verlaufen. 
zuverläſſig und gewandt, „tel fra a in I IN. zu verlaufen. den nn 
findet ‚Stellung. fel der „Preſſe“. 


1 feldgraner Anzug 


nebſt Mantel und 


10 Wfaß⸗ Ferkel 


Verlauf bei 
beben zen eher leres n- 


Gramiſchen. 


11 Wochen alte 


Die Beſtimmungen über bie Ablieferung und Einziehung, die Sammel- a — 4. 

telle und den Zeitpunkt ihrer Eröffnung auch für die freiwillige ie Ca N 7 N Zivil⸗ Anzug 

rung von anderen uns c an 55 ſpäter veröffentlichen. BR tbreiswett Ju vertanfen. 

; ußvorſchr a x M. Zielinski, Mellienſtr. 92. 
Wer vorſätlich die Auskunft, zu der er aufgrund dieler Verordnung gelucht. 8. Kornblum, 5 Arbeierimen mei 


verpflichtet iſt, nicht in der 
tige oder unvollſtandige Ar 
ſechs Monaten oder mit Geld 


gelesten Frift erteilt oder wiſſentlich unrich⸗ 
ngaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 
trafe bis zu 10000 Mark und, wenn nur 


Fahrläſſigkeit vorliegt, mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit en bis zu ſechs Monaten beſtraft. 


Thorn den 6 


5 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Vorſitzenden des Miet-Einis 
gungsamts der Stadt Thorn iſt der 
Aſſeſſor Dr. Becker, zu deſſen 
erſtem Stellvertreter der Stadtrat 
Kelch, zum zweiten Stellvertreter 


der Bürge rmeiſter Sta chowitz er⸗ 
naunt worden. 


Der Magiſtrat. 


Peſetzung einer Lehrerstelle. 


Au unſeren Gemeindeſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Lehrers 
baldigſt zu beſetzen. 

Neben den geſetzlichen Bezügen wird 
nach Ablauf einer Tätigkeit von 12 
Jahren im öffentlichen Schuldienſte 
eine Ortszulage von 100 Mark, nach 


18 Jahren von 150 Mark jährlich! 


Dreiteſtraße 22. 22. 


Srhenthdier Canfburide I 


für den Nachmittag ſofort geſucht = 
Papierhandlung Albert Schultz, 


___Cifobeibfieaße 1. 5 
„Lauſbueſche ru a Nine 


wird von ſofort geſucht. 8 2 r. 58. 
F.Duszynski. Zigarrenhandlung. F * 


5 1 Paar lange Sele 
man, Größe 42) für 65 Me. zu verkaufen. 
DR Pr erfragen in der Geldäfisftelle der 


1 Schülerpult 


Rätder) mit Stuhl zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Brefle*. 


Junge, ſprungfähige 


Wälderd, u grauenlob“, 85 


3 7. 


S Stub dch Buche zum 15. April ein tüchtiges, 
Köchinnen, üibenmädchen 2 * 
uche An cen u zungen) ONLINE Mädch 
JE ieren Me erlches Mädchen. 
E f f I Wirtinnen und Stu: Datow, Aliſtädtiſc Aufädtiiher Markt 13. Markt 13. 
np eh e benmädchen aufs Gut. ER 


Aufwärterin 


ſucht Kissau. 


Kdt narina Szapanski. 
gewerbsmäßige . 
Katharinenſtr. 12. 


Hasbach, Joh Burgau. 


Ferkel 
= Sutgrbiekt. Stücerttrahe 209 2 


5-6 Pfund ſchwere 


Kaninchen 


zu verkaufen. 
Wo, ſagt die 


Kriegsanleihe⸗ 
9000. Mk., 


der 3. Anleihe. 5°, Schulde: jepgeibe 

für 8500 Mark zu verkaufen. in der 
Zu erfragen unter P. 490 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 
Geſchäftsſt. der vel 


